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3ur Ukiegslage.
sn  bis kommen nicht durch.

der I?bhen  von den Italienern, denen seit 
schwollen der Kamm ge-
uachaerad? sich unserer Feinde
kommen gedrückte Stimmung. Sie
Offensive §- ihrer allgemeinen
trotz unerwn>!s-lEmen nicht mehr vom Flecke 
loser B ii.?  ^ e r  Anstrengungen, trotz zahl­
e t auch Todesopfer. Tag für Tag.
den ik?o immer wieder bran-

^  «turmwellen gegen unsere Fronten,
furcktkin." "7 "Ei müssen sie zerschellen und

S-Ichw-cht
Zen u n ^ ^ " u n d  Somme, wo die farbi- 
(nach Engländer in steter Fühlung
der Stnnv den Franzosen Durchbrecher
werden ll!?"aern und Verdränger der Sieger 
völlig ,/^chten, waren wieder alle Angriffe 
diese k-nL'-^los. Da habe ich sie endlich, 
Aiout ^/^^der! jubelte Napoleon, als erbet 
Sab. a:^'. ^Ean das Zeichen zum Angriff 
Juni ffnsl^delte M früh; am Abend des 18. 
w e r d e n  er und die Seinen „rette sich, 
^any°»"". davon. Blücher und Eneisenau 
Eibtes ^  durch rechtzeitiges Eintreffen, ver- 
der «gen und restlose Verfolgung in 
BelleKcht Sei Waterloo den Sieg von 
Engiii^ ^ c e . Da habe ich sie endlich, diese 
âffre x- Adelten mit ihrem Generalissimus 

endsiK ^  Generale Foche und Fayolle, als 
sran-ösis^dlich, Schulter an Schulter mit den 
ileberw!^^ Streitern und unter französischer 
"sten die Engländer am 1 . Juli zum
zu ^^alsturm hervorbrachen. Sie haben
öeganae» ^l^belt. Sechs Wochen sind dahin 
^sten Oft' nicht einmal das Werk des 
ein Zwii^nvE-Tages getan. Noch trennt 
steges^r//Enraum von zwei Kilometer die 
von der b?. Angriffs- und Bundesgenossen 
Vuich .n Ziellinie Courceltztte-Martin- 
^rgwobn ^°ber als der uferlose gegenseitige 
leit und Angreifer ist die zähe Tapfer­
ere Znn» Estverleugnung der Verteidiger. 
Flitzer,;' "' die Boches bleiben Meister der 
Franzosen  ̂ § " 6 länder und der heißblütigen 
rhren Np-'-. „ gebens haben die Franzosen 
Mont Maurepas bis nach Euille-
Engländoi- - ^rn.) verbreitert, damit die
können ^"En festeren Sturmkeil vortreiben 
Ovillerg Die die Engländer zwischen
Zwischen N Vosröres ( 8  Km.) bei Tage und 
(Ebenfalls dem Foureauxwalde
^gelaufen 0  Km.) in der Nacht vergebens 
^urni dpi- ^?"d- so ist auch der fünfmalige 
Zinnie s» s  ^ "sen  von Euillemont bis zur 
Teilers«/»-» vorübergehenden kleinen
Sing es d°" ^"llauf gescheitert. Aehnlich er- 
^strees m Franzosen südlich der Somme bei
^Ebnis diesem niederschmetternden Er­
bet B — ert au^ rllr

ere
W

auch ihr geringfügiger Vorteil 
wo sie i/z Km. breit inr,L°°' ...... ........

k Was d e r Ä s l i  Fuß faßten,
front bim» Westfront recht ist, ist der Ost- 
'Uche russischen Durchbruchsver-
^Eih-Absxr,„,.^Eut im Raume von Zalocze (Se- 
?°Edlich b p ° g d e m  Ziele Lemberg und 
dlutig abnoni^^^ ^  bei Toustobaby-Konczaki 
^rpatben ^  worden, während in den 
^5 Berg» ^"Eowina-Abschnittes nördlich 
^pczyna k; ^"ch der Höhe Stara-
-^rissen  ̂Stara-Obczyna dem Feinde
rw K ü lle n r^ ' ^rrch in Mazedonien und 
^ 8 e rfo lg ^ "d e  hatten unsere Feinde nur 
 ̂ r k e r e D o r r a n - S e e  scheiterten 

^«arische Angriffe, während schwächere
^ver- ^  Erfolg hatten. Und hart hinter 
Erst dg. » de r^ in ie  Salcano-Vertojba, sowie 
^asello 7 °gstache von Doberdo bei Oppac- 
"^ackr- die Italiener, daß auf die
"^az-p^g^!:Es6Ung des Olymp", von der die 
^d«n k»r Drcrnese" so köstlich schwärmt, Auf­

lagen. schwerer und steiler, als die

B e r l i n  den 18. August. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  18. August.

W e st l i ch e r K r i e g s s ch a u p l a tz:
Nördlich der Somme setzt der Feind seine starken Anstrengungen 

ohne Rücksicht auf die schweren Opfer fort. Die Engländer haben 
hierzu mehrere Divisionen neu eingesetzt. Nordwestlich von Martin- 
puich ist es ihnen gelungen, unsere vordere Linie in eine dicht 
dahinter gelegene in geringer Breite zurückzudrücken, dagegen sind 
sie nördlich von Pozieres und hart westlich des FoureauX-Waldes 
glatt abgewiesen. Die Franzosen verlegten ihre Angriffe wiederum 
auf die Nachtstunden. Starke Kräfte brachen etwa um Mitternacht 
gegen unsere Stellungen zwischen Guillemont und Maurepas vor; 
sie sind aufs blutigste zurückgeschlagen. Im  vorgebogenen Teile 
Unserer Linie nordöstlich von Hardecourt wurde erbittert und bisher 
ohne Entscheidung gekämpft. Die Tätigkeit der Artillerie ist an­
dauernd besonders heftig. — Rechts der M aas griff der Gegner 
abends auf breiter Front zwischen dem Werk Thiaumont und dem 
Chapüre-Walde, sowie mehrmals im W eM i! des B^rgwaldes an. 
Im  Dorfe Fleury ist der Kampf noch im Gange. Sonst ist der 
feindliche Ansturm überall gebrochen. — Bei Nesle wurde am 16. 
August ein französischer Doppeldecker durch Abwehrfeuer zur 
Landung gezwungen.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg: 

Abgesehen von einem kleinen, aber lebhaften Gefecht westlich 
des Nobel-Sees, das noch nicht abgeschlossen ist, fanden nur be­
deutungslose Vorpostengefechte statt.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Aus der Armeefront des Generals Grafen von Bothmer haben 

türkische Truppen russische Angriffsabteilungen abgewiesen. — I n  
den Karpathen wurde der Erfolg auf der S tars Obczyna er­
weitert. Es sind etwa 260 Gefangene gemacht und mehrere 
Maschinengewehre erbeutet.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nach den vergeblichen Angriffen der Entente in den letzten 

Tagen traten die verbündeten Truppen zum Gegenstoß an. Florina 
ist nach Kampf gegen die serbische Donau-Division genommen. —  
Deutsche Flugzeuge griffen russische Zerstörer und ein Unterseeboot 
nordöstlich von Karaburnu mit Erfolg an.

Der amtliche russische Bericht vom 11. August abends spricht 
von der Vernichtung eines Bataillons des deutschen Reserve-Jn- 
fanteris-Regiments Nr. 3 durch das Maschinengewehrfeuer eines 
Panzerautomobils bei Monasterzyska. Demgegenüber wird festge­
stellt, daß das Bataillon bei dieser Gelegenheit im ganzen zwei 
Verwundete verloren hat. Oberste Heeresleitung.
Nachfahren der alten Römer erwarteten. 
Untreue wird doch den eigenen Herrn schlagen.

Die Kämpfe im Westen.
Englische Verlustliste.

Die neueste englische Verlustliste enthält die 
Namen von 132 Offizieren (43 gefallen) und 
5529 Mann.

Neuer russischer Truppentransport für die Westfront.
Wie „MaLin" meldet, sind neue russische Trup­

pen im Lager von Mailly angekommen

Über das letzte Bombardement von Reims 
durch deutsche Flugzeuge

berichtet der „Matin": Am 13. August gegen 7 Uhr 
abends brachen in verschiedenen Stadtteilen Brände 
aus, welche durch herabgeworfene Bomben ver­
ursacht worden sind. Das Zivilspital wurde voll­
ständig vom Feuer zerstört. Das Feuer wütete die 
ganze Nacht und den darauf folgenden Tag.

Die Enttäuschung in England.
„Daily Chronicle" schreibt: über die Offensive 

im Westen könnten sich Zivilisten kein zutreffendes 
Urteil bilden. Es sei aber wünschenswert, daß sich 
das Publikum daheim klar mache, wie schwierig 
das Problem sei, und nicht den vorschnellen Schluß

ziehe, daß die Offensive fehlgeschlagen sei oder auf­
gegeben worden sei, oder daß sie sich als nutzlose 
Opfsr von Menschenleben erwiesen habe. '

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 17. August ge­
meldet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Im  Capul-Gebiet ist die Höhe Stara Obczyna 

genommen worden. Südlich von Moldarva und 
an der oberen Vystosyca scheiterten russische Vor­
stöße. Sonst bei der Heeresfront nach den bereits 
gestern gemeldeten Angriffen bei Horozanka keine 
besonderen Ereignisse.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Bei der Armee des Generalobersten von Boehm- 
Ermolli kam es gestern zwischen Perepelniki und 
Pieniaki zu Kämpfen von größter Heftigkeit. Der 
Feind trieb durch mehr als zwölf Stunden ununter­
brochen seine Massen gegen unsere Stellungen vor. 
Die meisten Anstürme brachen schon vor unseren 
Hindernissen zusammen. Wo es dem Gegner, wie 
bei Manajov, vorübergehend gelang, in unsere 
Gräben einzudringen, wurde er durch unsere Reser­
ven zurückgeworfen. Die siegreiche Abwehr des 
russischen Stoßes ist ebenso sehr dem trefflichen 
Wirken deutscher und österreichisch-ungarischer Bat­
terien, wie der tapferen Haltung der Infanterie, 
namentlich der westungarischen Regimenter 12 
(Karnaron) und 72 (Poszonx) zu danken. Unsere 
Verluste sind gering, die feindlichen außerordentlich 
schwer. Weiter nördlich nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes» 
v o n H o e s e r ,  Feldmarschalleutnaut.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

16. August nachmittags lautet:
Westfront: Südlich Brzezany an der Zlota

Lipa besetzten unsere Strertkräfte einige Punkte auf 
dem westlichen User des Flusses. Der Feind machte 
Gegenangriffe und hielt unseren weiteren Vor­
marsch auf. In  der Gegend des Zusammenflusses 
der Zlota Lipa und des Dnjestr machten unsere 
Truppen, überall kämpfend, Fortschritte. Der 
Gegner leistet hier mit Erbitterung Widerstand. 
An der Bystrzyca besetzten wir den Ort Solotwina 
und das Dorf Maniawa, südwestlich Solotwina. 
In  der Gegend Delatyn—Worochta zog sich der 
Feind westlich unter unserem Druck zurück. Unsere 
Truppen nahmen eine Reihe von Höhen westlich 
der Linie Worochta—Ardzeluza. Bei Kirlibaba, 
im Gebiet des Berges Capul (19 Kilometer nörd­
lich Kirlibaba) wurden die Angriffsversuche des 
Feindes durch unser Feuer abgewiesen.

Nach abgeschlossener Zählung ist die Gesamt- 
beute der Truppen des Generals Brusstlow in der 
Zeit vom 4. J u li bis 13. August im Laufe der 
Unternehmungen zur Eroberung der im Winter 
ausgebauten deutschen und österreichischen Linien 
vom Prypec bis zur rumänischen Grenze folgende: 
Gefangene, Offiziere und Soldaten (Feldtruppen, 
Etappentruppen, Train, Sanitätspersonal usw.), 
Geschütze und Maschinengewehre:

1. Armee des Generals Kaledin: 2384 Offiziere, 
107 225 Soldaten, 147 Geschütze, 459 Maschinen­
gewehre, 146 Bomben- und Minenwerfer.

2. Armee des Generals Letschitzki: 2139 Offi­
ziere, 100 578 Soldaten, 127 Geschütze, 424 Ma­
schinengewehre, 44 Bomben- und Minenwerfer und 
mehr als 35 Munitionswagen.

3. Armee des Generals Sacharow: 1967 Offi­
ziere, 87 248 Soldaten, 76 Geschütze, 232 Maschinen­
gewehre, 119 Bomben- und Minenwerfer und mehr 
als 128 Munitionswagen.

4. Armee des Generals Tscherbatschew: 1267 
Offiziere, 55 794 Soldaten, 55 Geschütze, 211 Maschi, 
nengewehre, 29 Bomben- und Minenwerfer unk 
129 Munitionswagen.

Im  ganzen: 7757 Offiziere, 850 845 Soldaten, 
405 Geschütze, 1326 Maschinengewehre, 338 Bomben, 
und Minenwerfer, 292 Munitionswagen. Außer« 
dem wurden eine große Anzahl Gewehre, 30 Werst 
Feldbahnmaterial, Telephongerät, mehrere ArLiv 
leriedepots und Pioniergerät erbeutet.

Amtlicher Bericht vom 16. August abends:
Westfront: Die Lage ist unverändert.



Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Während die Italiener gestern ihre Tätigkeit 
an der Front zwischen P lava und der Wippach 
auf lebhaftes Artilleriefeuer beschränkten, griffen 
sie zwischen diesem Flusse und Oppacchiasella unsere 
Stellungen fünfmal tief gegliedert an. Nur an einer 
Stelle hatten unsere Truppen den Feind im Nah- 
kampfe zurückzuwerfen. Zm übrigen brachen seine 
Stürme unter besonders schweren Verlusten schon in 
unserem Feuer zusammen. An der Tiroler Front 
scheiterten kleinere feindliche Unternehmungen am 
Monte Piano und Civaron. 
v Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschallentnant.

Österreichischer Flieger-Angriff auf Venedig und auf 
italienische Stellungen an der Jsonzo-Front. 
Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet:
I n  Erwiderung des feindlichen Flieger­

angriffs auf Trieft Hat in der Nacht vom 16. auf 
den 17. ein Flugzeug-Geschwader Venedig ange­
griffen. Es wurden der Bahnhof, Magazine, das 
Arsenal und militärische Objekte ausgiebig mit 
schweren, leichten und Brandbomben belegt, viele 
Volltreffer erzielt und ein großer Brand in der, 
Bahnhofsmagazinen erzeugt. Ein zweites Ge­
schwader griff erfolgreich den Jnnenhafen von 
Grads, eine Batterie am unteren Jsonzo und mili­
tärische Objekte von Monfalcone an. Trotz heftig­
ster Abwehr find alle Flugzeuge unversehrt ein­
gerückt. Flottenkommando.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht voin 

17. August heißt es: An der Front am unteren 
Jsonzo dauerte gestern die Artillerie- und Vomben- 
werfertätigkeit gegen die feindliche Linie fort. Auf 
dem Karst machten wir etwa 100 Gefangene, dar­
unter 4 Offiziere. Im  Abschnitt von Tolmein 
nahm unsere Artillerie den Bahnhof Santa Lucia, 
wo Bewegungen von Zügen gemeldet waren, unter 
Feuer. Eines unserer Geschwader von Voifin- 
Mugzeugen Lombardierte die Station Reichenberg 
an der Linie Görz—Trieft. I n  der letzten Nacht 
warfen feindliche Wasserflugzeuge Bomben auf 
Venedig und die Lagune von Erado.

König Viktor Emanuel an der Jsonzo-Front.
Nach einer Meldung des „Secolo" aus Görz be­

suchte König Viktor Emanuel die Stellungen auf 
dem rechten Ufer des Jsonzo. Der König machte 
photographische Aufnahmen und gab seiner Ver­
wunderung über die ausgedehnten feindlichen 
Höhlenunterstände Ausdruck.

Ein italienischer General 
beim Einzüge in Körz verwundet.

Nach dem „Eorriere della Sera" befindet fich 
unter den in Parm a eingetroffenen Verwundeten 
der General Pittaluga, der Kommandant der 
Brigade Euno, der an der Spitze seiner Truppen 
Lei dem Einzug in Görz durch einen aus einem 
Fenster abgegebenen Schuß an der Schulter ver­
wundet wurde.

Die Bedeutung der Einnahme von Görz
durch die Italiener beurteilt Oberst Feyler im 
„Journal de Geneve" vom 10. August folgender­
maßen: Wie alle ähnlichen Ereignisse im Stellungs­
kriege darf dieser Erfolg nur als der erste Vor­
läufer eines Vorteils beurteilt werden. Ih n  als 
entscheidenden Sieg anzusprechen, wäre eine ver­
frühte Illusion. Der Brückenkopf von Görz ist nur 
eine vorgeschobene Stellung. Die umliegenden 
Höhen bilden erst die Hauptstellung der Österreicher, 
die es jetzt zu nehmen gilt, um den Sieg zu sichern 
und zu vervollständigen. Zu einer Zert, wo die 
Feldbefestigungen noch nicht die heutige Rolle spiel­
ten, hätte ein Verteidiger fich begnüK, blos einige 
Vorposten in Görz aufzustellen. Er hätte seine 
Hauptftellungen aus den dahinter liegenden Höhen 
bezogen, um gegebenenfalls einen Angreifer, der 
sich zu seinen Füßen eingenistet hatte, in den Fluß 
zurückzuwerfen. Es ist sehr wohl möglich, daß durch 
die Kriegsgeschichte später erwiesen wird, daß dies 
auch die ursprüngliche Absicht des österreichischen 
Generalstabes gewesen ist, und daß lediglich der 
langsame Aufmarsch der Italiener und ihr Zögern 
den Verteidiger bewogen haben, am Flusse selbst, 
vor Görz, Widerstand zu leisten, und nicht nur 
dahinter.

vom Balkan-Kriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Außer der gewöhnlichen Gefechtstätigkeit an 
der unteren Jovusa nichts Neues.

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

Beginn von S arra ils  Offensive?
Der bulgarische Generalstab berichtet vom 

16. August: Am 14. August abends eröffnete die 
feindliche Artillerie ein heftiges Feiler auf unsere 
vorgeschobenen Stellungen südlich und westlich vom 
Dojransee. Unter dem Schutze dieses Feuers griff 
die feindliche Infanterie in der Nacht diese Stell­
ungen an, wurde aber zurückgeschlagen. Darauf 
setzte die gegnerische Artillerie das Feuer fort. Am 
15. August vormittags griff der Feind von neuen: 
die genannten Stellungen an, und zwar mit be­
trächtlichen Streitkräften. Er wurde wieder zurück­
gewiesen und genötigt, sich in großer Unordnung 
zurückzuziehen. An der übrigen Front schwaches 
Geschutzfeuer und Patrouillengefechte.

Rumänien und die Dojran-Ossensive.
Einem Vukarester Telegramm der „Köln. Ztg." 

zufolge haben die Angriffe der Truppen des Vier- 
verbandes bei Dojran in den dortigen russenfreund

daß es sich dabei um eine Scheinoffensive handelt, 
wird nicht beachtet. Rumänien, heißt es, dürfe 
nicht länger warten, jetzt sei die wirklich letzte Ge­
legenheit, zu zeigen, daß man der Verbindung mit 
dem Verbände würdig sei.

Italienische Truppen in Saloniki?
Das „Neue Wiener Journal" berichtet aus 

Zürich: Nach Mitteilungen hiesiger Blätter sollen 
in den letzten Tagen mehrere tausend Mann ita­
lienischer Truppen in Saloniki gelandet sein. Da­
mit wäre der erste Schritt für eine aktive Beteili­
gung Ita liens an den' militärischen Operationen 
an der Saloniki-Front getan. Ob noch weitere 
italienische Truppen nach Saloniki geschafft werden, 
ist zurzeit noch unbekannt. Alle Ankündigungen 
über den Beginn der Offensive scheinen zum min­
desten verfrüht zu sein.

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vorn 
16. August heißt es ferner:

Kaukasusfront: I n  Persten schlugen wir die 
Angriffe von feindlichen Streitkräften westlich von 
Kalapasova (?) südwestlich des Urmia-Sees ab.

Die Armee Mustafa Kemal Pascha.
Nach einer Mitteilung der „Neuen Freien 

Presse" wurden die großen Erfolge der Türken 
gegen die Russen Lei B itlis und Musch durch eine 
neue türkische Armee errungen, die von dem über­
aus energischen General Mustafa Kemal, dem 
früheren Militärattaches in Sofia, befehligt wird.

Zur Besetzung von Hamadan.
Die Konstantinopeler Blätter weisen auf die 

große strategische Bedeutung der Besetzung von Ha­
madan hin, des Kreuzungspunktes der Hauptstraßen 
Persiens, der die Wege nach Teheran, Kaswin und 
Täbris beherrsche. Die türkischen Truppen haben 
auf diese Weise nicht nur endgiltig den P lan  einer 
Vereinigung der Engländer mit den Russen ver­
eitelt, sondern bedrohen die russischen Verbindun­
gen, was besonders dann der Fall wäre, wenn es 
ihnen gelänge, zwischen Kaswin und Täbris nach 
Teheran vorzudringen, dessen Entfernung von 
Täbris 550 Kilometer beträgt, während die Ent­
fernung von Hamadan nach Teheran 320 Kilometer 
beträgt und von den Türken rascher zurückgelegt 
werden könne, als die russischen Verstärkungen von 
Täbris nach Teheran entsandt werden könnten. Die 
Blätter heben auch den ungeheuren Eindruck hervor, 
den der rasche Vormarsch der Türken durch Persten 
auf das persische Volk ausüben werde, das vielleicht 
gegenwärtig Zeuge der Vorbereitungen des eng­
lischen und des russischen Gesandten ist, Teheran zu 
verlassen, und dem es nunmehr freistehen werde, 
sich endgiltig den Türken anzuschließen, um das 
Land vor der englisch-russischen Herrschaft zu retten 

- »

Die Kampfe zur See.
Der Orden Pour le M srits 

an erneu Unterseeboot-Kommandanten.
Wie W. T. V. erfährt, hat Se. Majestät der 

Kaiser dem Kapitänleutnant Walter Forstmann, 
Kommandant eines Unterseebootes, in Anerkennung 
seiner hervorragenden Erfolge im Unterseeboots- 
kriege den Orden Pour le M6rite verliehen.

Erneuter Luftangriff 
auf die russische Flugstation Oefel.

W. T. B. teilt amtlich mit:
Am 15. und 16. August haben unsere Seeflug­

zeuge erneut die Flngstation Papenholm auf Oefel 
und am Strande der Insel Runos stehende feind­
liche Flugzeuge mit gut deckenden Spreng- und 
Brandbomben angegriffen. Trotz heftigen Abwehr­
feuers mit anschließendem Luftkampf kehrten unsere 
Flugzeuge sämtlich wohlbehalten zurück. Ein in 
derselben Nacht von vier feindlichen Flugzeugen 
auf Angernsee ausgeführter Angriff hat nur gerin­
gen Sachschaden verursacht.

Von einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht.
„Berlingske Tidende" meldet aus Malmö: Der 

schwedische Dampfer „Ynes" wurde gestern im Sund 
von einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht und 
nach einem deutschen Hafen geführt. „Pnes" war 
mit Grubenholz nach England unterwegs.

Versenkte Schiffe.
Lloyds meldet, daß die italienischen Segelschiffe 

„Jva" und „Giuseppe Petrarca" gesunken sind.

Norwegen und die bewaffneten Handelsschiffe.
Der norwegische Justizminister hat die Polizei­

behörden in den Hafenstädten angewiesen, zu unter­
suchen, ob einlaufende Handelsschiffe bewaffnet sind, 
und wenn dies der Fall ist, sie durch die M ilitär­
behörden untersuchen zu lassen, bevor sie die Er­
laubnis zum Auslaufen erhalten.

Deutsches Reich.
Berlin, 17. August 1916.

— Zum 86. Geburtstag Kaiser Franz Josephs 
hat der Oberbefehlshaber in den Marken ange­
ordnet, daß die öffentlichen Gebäude innerhalb des 
Landespolizeibezirks Berlin zu beflaggen sind.

— Zum Leiter der preußischen Landgendarmerie 
wurde der frühere Kommandeur der 27. Division, 
Generalleutnant Graf von Pfeil und Kleinellguth 
ernannt.

— Der langjährige frühere Re'daktionsleiLer der 
Handelszeitung des „Berliner Tageblatts, Jakob 
Wiener, ist im Alter von 61 Jahren gestorben. 
Wiener, der im Jahre 1885 in Oppeln geboren ist, 
begann seine journalistische Tätigkeit beim „Posner 
Tageblatt".

— Der Bundesrat hielt am Donnerstag eine 
Sitzung ab.

— Ein großes Berliner Bankhaus hat die Mel­
dung erhalten, daß das H andelst-B oot „Deutsch­
land", das am 1. August von Baltimore aus die 
Heimreise angetreten hat, glücklich in den deutschen 
Gewässern eingetroffen ist. — Wie die „Post" er­

fährt, hat die Deutsche Ozeanreederei in Bremen, 
der die „Deutschland" zugehört, dagegen auf eine 
Anfrage mitgeteilt, daß über eine Ankunft der 
„Deutschland" im heimatlichen Hasen ihr nichts be­
kannt sei.

Sagan, 17. August. Bürgermeister Achilles hat 
trotz des Anerbietens der städtischen Behörden, die 
das Gehalt von 8500 auf 10 000 Mk. erhöhten, seine 
Stellung gekündigt. Er wird in Kürze nach Alten- 
burg übersieoeln.

Dortmund, 17. August. Der OLerpräsident in 
Münster hat für die Provinz Westfalen eine P reis­
prüfungsstelle mit dem Sitze in Dortmund einge­
richtet.

„Rin in de Kartoffeln, raus aus 
de Kartoffeln!"

Unter dieser Überschrift veröffentlicht der Vor­
sitzende des deutschen Landwirtschastsrats, Dr. G r a f  
v o n  S c h w e r i n - L ö w i t z ,  in: „Tag" bemerkens­
werte Darlegungen. Gegenüber der entrüsteten Be­
hauptung, die Landwirte hätten aus Gewinnsucht 
übermätzrg Frühkartoffeln geliefert, weist der Ver­
fasser mit Recht darauf hin. wie ganz anders doch 
die Parole vor einem Monat lautete: ..Die Anfor­
derungen, welche damals die großstädtischen Ver­
waltungen und auf ihr Drängen die Neichskartoffel- 
stelle bezüglich der Menge und beschleunigten Ab­
lieferung von Frühkartoffeln an die Überschuß-Ver­
bände und an die Landwirte stellten, schienen fast 
unerfüllbar." Dem Gutsvorstande des Verfassers 
liegt ein Schreiben des Kreisausschusses vom 7. Ju li 
1916 vor, nach welchem dem Kreise Anklam die Lie­
ferung von 26 500 Zentnern Frühkartoffeln aufge­
geben wurde. Zugleich hieß es in dem Schreiben:

„Die auf den einzelnen Morgen umgelegte Kar­
toffelmenge steht selbstverständlich dem nicht im 
Wege, daß auch größere Mengen zur Ablieferung 
kommen. Ich rechne bestimmt damit, daß diejenigen 
Besitzer, die eine größere Kartoffelmenge in Aus­
sicht gestellt haben, ihr Angebot mindestens erfüllen 
können."

Schon am nächsten Tage ferner richtete der 
Kreisausschuß an den Gutsvorstand telegraphisch 
die Anfrage, wann mit der Lieferung von Früh­
kartoffeln begonnen werden könne. Als der Guts­
vorstand pflichtgemäß antwortete, daß er noch lange 
nicht liefern könne, bestand der Landrat auf schleu­
niger Lieferung von wenigstens 1500 Zentnern 
Frühkartoffeln, und erst als ihm in einem längeren 
Schreiben die Unmöglichkeit nachgewiesen wurde, 
vor Mitte August zu liefern, willigte er in die Be­
freiung von der geforderten Lieferung. So dringlich 
ist also vor einem Monat den Landwirten die Lie­
ferung von Frühkartoffeln gemacht worden: und 
man hat sie ausdrücklich aufgefordert, wenn irgend 
möglich, noch mehr als die auferlegte Menge zu 
liefern. Daß die Landwirte aus Profitwut möglichst 
viel geliefert hätten, ist also schon unter diesem Ge­
sichtspunkte eine unsinnige Legende. Wo sie über­
haupt mehr als die auferlegte Menge lieferten, da 
ist es nachweislich auf das Drängen der amtlich 
bestellten Kommissionäre und, wie wir aus der 
obigen Mitteilung des Grafen von Schwerin-Löwitz 
ersehen, auch der amtlichen Stellen selber geschehen.

Weiter führt der Vorsitzende des deutschen Land- 
wirtfchaftsrats aus, daß es „der reinste Unsinn" ist, 
anzunehmen, daß „die Landwirte im ganzen" oder 
gar der einzelne Landwirt imstande wären, die Kon­
junktur beliebig auszunützen oder gar die Preise 
zu machen. Denn es wird ihnen ja doch ganz einfach 
vorgeschrieben, wann und wieviel sie zu liefern 
haben." Dann gibt er der Ansicht Ausdruck, daß 
es besser gewesen wäre, nur die nötigen Kartoffeln 
für die menschliche Ernährung sicherzustellen, den 
Vertrieb aber dem Handel zu überlassen; dabei 
würde der Preis sich von selbst der Marktlage ange­
paßt haben, außerdem hätte er nach der Qualität 
der Kartoffeln abgestuft werden können. Im  Hin­
blick darauf, daß an einzelnen Orten schon wieder 
Mangel an Kartoffeln eingetreten ist, meint Graf 
Schwerin-Löwitz, daß dem Kommando: ..Raus aus 
de Kartoffeln!" wohl bald wieder der Ruf: „Rin 
in de Kartoffeln!" folgen werde. Er schließt mit 
folgender beherzigenswerten Mahnung:

„ In  jedem Falle aber sollte man doch endlich 
einmal aufhören, aus Schwierigkeiten und Unregel­
mäßigkeiten in unserer Volksernährung, wie sie 
während der Kriegszeit nur schwer ganz zu verhüten 
sein werden, immer gleich Vorwürfe und Anklagen 
gegen ganze Erwerbsstände herzuleiten. Nicht auf 
gegenseitige Anklagen, sondern auf praktische, aus 
der Erfahrung abgeleitete Vorschläge zur Besserung 
kommt es an, wenn wir die natürlichen Versor­
gungsschwierigkeiten der Kriegszeit im dritten 
Kriegsjahr möglichst vollkommen überwinden 
wollen."

Ausland.
Trieft, 17. August. Unter großer Beteiligung 

aller Vevölkerungskreise fand heute das Leichenbe­
gängnis der Opfer des letzten Fliegerangriffs statt. 
Der Statthalter mit einer größeren Anzahl höherer 
Offiziere und MilitärfunkLionäre folgten den Särgen 
bis an die Kirche, wo die feierliche Beisetzung statt­
fand. Der Statthalter richtete an die Hinterblie­
benen herzliche Worte, in denen er seine und der 
Regierung wärmste Anteilnahme aussprach und 
jede mögliche Unterstützung en Aussicht stellte.

Cettinje, 17. August. Am Vorabend des Geburts­
tages des Kaisers Franz Josef ist die in deutscher 
und kroatischer Sprache gedruckte erste Nummer der 
Cettinjer Zeitung als Festnummer mit dem Bildnis 
des Kaisers geschmückt erschienen.

Sofia, 17. August. Die Sobranje hat den Gesetz­
entwurf über die Abtretung von Gelände für den 
Bau der derftschen Gesandtschaft angenommen.

Provinzialnachrichten.
r Graudenz, 17. August. (Verschiedenes.) Die 

PferLediebstähle haben in den einzelnen Ortschaften 
seit einiger Zeit wieder an Umfang zugenommen. 
So wurden in RoßgarLen dem Besitzer Fitzeck zwei 
Pferde, eine dunkelschwarze Stute und ein brauner 
Wallach, gestohlen. Der Diebstahl wurde in der 
Nacht ausgeführt. Das eine Pferd hatte einen 
Wert von 1800 Mark, das andere einen solchen von 
2500 Mark. I n  Groß Falkenau wurden dem Be­
sitzer F. gleichfalls zwei Tiere entwendet. Einige 
Zeit vorher wurde auch bei der Besitzerfrau F. in 
Vlondzmin ein Pferdediebstahl ausgeführt. I n  
allen Fällen ist es bisher nicht gelungen, der Täter 

- habhaft zu werden. — Das unvorsichtige Hantieren

mit einer Schußwaffe hat hier den Unfall eines 
Schülers verursacht. Der Schüler O. spielte an der 
Weichsel mit einer Lustbüchse, als ein Schuß los­
ging und die Kugel dem Schüler M. in die lulle 
Wange drang. Die Verletzung ist ziemlich schwer. 
- -  Der Vezirksverein Marienwerder-Bromberg des 
deutschen Drogistenverbandes hält am 3. September 
seine Jahreshauptversammlung in Bromberg ab.

r  Argenau, 17. August. ( In  der Notwehr er- 
schössen.) Auf der Chaussee bei Klepary wurden 
einige halbwüchsige Burschen von dem Wächter oerin 
Obststehlen abgefaßt. Sie fielen nun über letzteren 
her und mißhandelten ihn. I n  der Notwehr g E  
der Wächter zur Schußwaffe und verletzte den 
18jährigen Fornal Stanislaus Ciszak von hrer 
durch einen Schuß in die Brust. Die Kugel blrev 
stecken und verursachte wegen , zu später ärztlicher 
Hilfe eine Blutvergiftung, die den Tod des Ver­
letzten im Krankenhause zu Hohensalza, wohin er 
mittels Krankenwagens geschafft worden war, 
herbeiführte.

§ Gnesen, 17. August. (Pferd und Wagen 
stöhlen) wurden in der vergangenen Nacht dem In ­
spektor des Gutes Dzialyn. Derselbe übergab auf 
der Straße sein Gespann einem Jungen zur Beauf­
sichtigung und begab sich in ein Hotel. Inzwischen 
trat an den Jungen ein fremder Mann mit einem 
Auftrage heran. Als dann der Junge zurückkehrte, 
war der Unbekannte mit den beiden wertvollen 
Pferden und dem Wagen spurlos verschwunden' 
Passanten haben das Fuhrwerk in der Richtung 
nach Posen fahren sehen.

Posen, 17. August. (Großfeuer infolge Blitz­
schlages.) Während eines heftigen Gewitters schlE
der Blitz zweimal unmittelbar hintereinander ln
die dem Kaufmann Hampel gehörenden, vom MiU- 
tärfiskus gemieteten massiven Scheunen an der 
Auguste Viktoria-Straße unmittelbar neben der 
Train-Kaserne und zündete. Das Dach und der 
Inha lt einer Scheune verbrannten. Es handell 
sich um rund 9000 Zentner Stroh im Werte von 
25 000 Mark, die vernichtet worden sind. >

n Fraustadt, 17. August. (Vom Pferd erschlagen.) 
Auf dem Dominium Kniegnitz wurde der Kutsch^ 
beim Anspannen seiner Pferde von einem derselben 
so heftig gegen den Kopf geschlagen, daß der Tvo 
nach kurzer Zeit eintrat.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 19. August. 1915 Eroberung 

der Festung Nowo Georgiewsk. 1914 tz PaPss 
P ius X. — Heldentod des Prinzen Ernst von 
Sachsen-Meiningen vor Maubeuge. 1913 Unter­
gang des Passagierdampfers „State of Californra - 
1912 Ausreise des Prinzen Heinrich von Preußen 
zur Teilnahme an der Beisetzung des japanischen 
Kaisers Mutsuhito. 1911 Unterzeichnung U  
deutsch-russischen Abkommens über Persten. 1 ^  
Manifest des Zaren Nikolaus II. betr. Einführung 
einer Verfassung. 1878 Einnahme von Serajewv 
durch die Österreicher. 1866 * Herzog Friedrich ^  
von Anhalt. 1619 Schlacht bei Szalankemen geg^ 
die Türken. ___________

Thor«, 18. August 1916.
— (A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e kll

sind aus unserem Osten: Hauptmann Günther von  
D e t t e n ,  Kommandeur eines Kampfgeschwader 
Lehrer, Leutnant d. N. Ewald G o e r k e  (Landw- 

" " "  —  ---- Lehre/'
... ..... ....... ........... —
t in  (Jnf. 129): Leutnant Willi Gronau (Inp 
Regt. 140) aus Ludwigsort: Musketier .DA

hann R u t k o w s k i  (Landw.-Inf. 5) aus Fw, 
mannsfeld. Kreis Vliesen: Johann M a r k s  (2A. 
Regt. 18) aus Roggenhausen, Kreis EraudelAêgt,

Josef K o w a l s k i  (Res.-Jnf. 21) aus Nieder' 
eichen. Kreis Eraudenz: Unteroffizier Ka>A'

Kreis Schwetz: Richard Teschke (Res.-Jnf. A  
aus Vressin, Kreis Schwetz: von einer Infam en 
Division fielen: Oberleutnant und Adj. SÄ »

a c o b s  (Jag. z. Pf. 4): Vizefeldwebel Alt» 
c h u l z ; die Gefreiten Karl K n i tz , Wladisla»^ 

T y b u s c h e w s k i ,  Franz G e mb i t z k i  und 
E i c h h o r n .

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  KM  
haben erhalten: . Amtsrichter ^ M a rck m a

^'AreU§Flugzeugführer M a r q u a r d t  (frühem 
aus Strasburg. — M it dem Eise: 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Stabsn^ 
d. R. Dr. W a g n e r , Regts.-AM, früher G ra n W  
Lazarett 4; Vizefeldwebel Robert H o l k e  
Regt. 149) aus Argenau; Vizefeldwebel 
S ö h n e  (Jnf. 61) aus Jastrow; U n t e r E  
H. S c h a r s f e n o r t h  (Pion. 17); KriegssteM 
Unteroffiziere Czeslaus B u c z k o w s k i  
G a c a ,  beide aus Eulm, die vor dem Kriege , 
Obersekunda Lezw. Obertertia des Culmer wp 
nastums besuchten. ^

Den Musketieren Ernst J a c k e l  und 
R a u h  (Jnf. 176) wurde die preußische Bördle 
Medaille mit Schwertern verliehen. - s

— ( A u s z u g  a u s  d e r  V e r l u s t l i s t e  
J n f . - R e g t s .  Nr .  176.) Oberleutnant d. M 
Herbert Nummler-Klammer, Kreis Eulm, 
verwundet; Leutnant Otto Paulsen schwer § 
mundet; Leutnant d. R. Kurt Pascherat leicht 
wundet; Leutnant d. R. Max Schim m elE 
leicht verwundet; Leutnant d. R. Fritz Sw
leicht verwundet; Offizierstellvertreter 
Gerlich gefallen; Vizefeldwebel Robert 
Ruda, Kreis Eulm, schwer verwundet;

leicht verwundet; Unteroffizier Abraham 
Thorn-Mocker schwer verwundet; F a h n e E  .§r 
Unteroffizier Erwin Noodt gefallen; U nteA 'A r- 
Eduard Blank-Thelst, Kreis Strasburg, l E  
wundet; Unteroffizier Johann G e rk e -^ L ;^  
Kreis Briefen, schwer verwundet; Unters, i " 
Johann Chmielewski-Ostrometzko, Kreis 
fallen; Unteroffizier Friedrich Hengstbach g e l l e r  
Unteroffizier Johann Peters gefallen; U nterE  
August Tadewald gefallen; Unteroffizier 
Szymanski-Wichorsee, Kreis Eulm, leicht 
bet; Gefreiter Wladislaus Kaweckr-Schlonz^^^ 
Eulm, schwer verwundet; Gefreiter Älex 
Scharnese, Kreis Eulm, gestorben an seinen 
den: Gefreiter Adam Szakowski-Soßno,
Strasburg, leicht verwundet; Gefreiter 
Nowakowski-Eulm leicht verwundet; F ran z^^ e t,' 
Roagenhausen, Krei^ Eraudenz, schwer verrv"



verwundet; A l e r a n ^ '? ^ ! ^ ' -  Landkreis Thorn,

Marian 'G r n f f ^ s ^  Thorn. leicht verwu 
mundet; « ' .^ e is  Schwetz. schwer ver-
genau-Klein gefallen; Georg Ha--
wundet; W la ^ io ^ " " »  Briesen, schwer ver»
Strasburq Kerschke-Erotz Kruschin, Kreis

leicht verwundet: '

Cus av E ^ ^ U  - Kreis Ernudenz. gefallen; 
Zcharke-S chw e^L leicht verwundet; ^Franz 
Thorn leickt Bernhard Koslowski-
thal. Kreis Ariern Franz Sliwinski-Rosen- 

-  s C d o r ? ^  ' lercht verwundet.
"Enenpächtern" q v » " ^ * le ih u n g . )  Den Do-
Roienbera HalLersdorf, Kreis
Marienwe'rd» n»n"b ^  Adlig Liebenau. Kreis 
rienwerde» Nr?.. - rn O terwitt. Kreis Ma- 
Kunnn in I Z P a s c h u t k e n .  Kreis Rosenberg, 
TauLdvrf Eraudenz. Kumm in
Bapau, Landkrä« §^"udenz, Degener in Thornisch 
Kreis S tu E  ' ^ ? ^ " l ° o "  Scheck in Wengern, 
Lödau ist d ^ 'w ^  Katze in Weidenau, Kreis 
verliehen worde?°'Eer °-s königl. Oberamtmann

8en^rmer"iew^5^ ° ^  ° ihumg.) Dem Fuß- M°cker ist d°^ä7>!ler a. D. Boenke in Thorn- 
worden. Berdrensttreuz in Silber verliehen

E e H e ^ e ^  ^ " k ° h r  m i t  d e n  b e s e t z t e n  
H a n d e l s s t - r r " ^ l a n d s . )  Die a m t l i c h e  
k a m m e r / ? ^ « °  d e u t s c h e r  H a n d e l s -  
dem sie die or„ ̂ om berg  te ilt  m it, daß sie, nach­
dem Kenn e^bdchnung ihrer Tätigkeit aus die 
setzten N iL ^ b e fe h ls h a b e r  Ost unterstellten be- 
kammern D ^ ^ l a n d s  beschlossen, alle Handels- 
neuen nrit dem entsprechenden

L r  ° B - " n  L - L ' S

von den Än^^^lehr der amtlichen Handelsstelle 
beziehen der zuständigen Handelskammern
?erwaltünn-!?^ werden Formulare von der Haupt-
' ' - 1Z Ä L  L " L " ° "
^ L k a u k « ^ ^ " ^  e i n e r  P h o t o g r a p h e n -  
^ e d n ^ I b g e n o s s e n s c h a f t . )  I n  A l l e n -  
9-st- Dienstag dre P h o t o g r a p h e n
^lnkaufZa-n^ e f t p r e u t z e n s  und gründeten eine
kNeA7d ° ^

°vlatzlick war eine solche Selbsthilfe»n-

K A M L Ü ' E  S - 7' L V
v» d e n "E » ^ ^ b e l wurde Stellung genommen. 
?erren i^ Ä ^ n d  und Aufsichtsrat wurden u. a. die 

H o r n  und Kühlewindt-Königs- 
Tt8dtx»"Ä,ll' Versammlung war aus allen

S/8en>v^A^u,g am 15. d. M ts. beschlossen, die 
8-hen E lgen^Kohlenpreise als Winterpreise be-

^°^vr »lzw'anderungen) veranstaltet die
U h r  d ° . i a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  ^  Be-
siandioe» Provinz nach Vereinbarung m it den zu- 
"^burK , ,^-andratsämtern und Magistraten, um 
?*vähri<n» Kenntnis der eßbaren, für die Volks­
ton der g? wichtigen Pilze in  die weitesten Schich­
tn. Kreis°^v/kerung zu tragen. A ls  Führer dienen 
? l t s w  „ . T h o r n  Lehrer Pahnke-Oliva, im Kreise 
U re r Lehrer Dobbrick-Swaroschin, Obsr-
M schkeÄ ^?^li-P e lp lin  und Realgymnastallehrer 

S ta d iÄ ^ v -  Weitere Pilzwanderungen für 
8 « rd  - a u d e n z  und den Kreis P r .  S t a r  - 

rn Vorbereitung.
Mcherei d t b ü c h e r e i . )  Das Lesezimmer der 
^Us dem vm folgende Zeitschriften bereichert: 
Sau): Ostlande (Posener Land und Weichsel-
-vh A u k^^ lsch u H ; Naturdenkmäler (Verträge 
her in Osrpreußische Kriegsheste. Die bis-

Aankx'g ^ v  die Handbücherei wurden "eingestellt. 
M end - ^slerwerke 10 Bände; Hausenstein: Die 
^ ig a n j, .  vnst der Gegenwart; V ie: Die Oper; 
rMmälp* futsches Wörterbuch, 2 Bände; Natur- 
Mtzes- 1; Hennicke: Handbuch des Vogel-
V l°n z e n k ^ ? ^ ln : B iologie der Tiere; M igu la : 
^ben d e rÄ U -e ! Francs. Koelsch u. ° .: Das

KWLMZW
Nhen im davon bereits verleihbaren Werke
A u a n l^ ,«  sezrmmer Ansicht aus- Die übrigen
Vordem "Unzen werden demnächst veröffentlicht

e ^N te k -» " Theaterbesuchern) im  V iktoria- 
Khrt N  18., 19. und 20. August für die Rück- 

sL rowagen der Elektrischen zur Verfügung, 
r n e r  S c h L f f e n g e r ?cht.) I n  der 
Drenstag führte den Vorsitz Amts- 

^ r n  Schöffen waren Obermeister Zahn-
^rsteher Krüger-Ottlotschin. Der Aints-
? ^ e i te / ^ '. ^ ^ E t h o r n  Latte gegen den Deputat- 
?Wen dem Gute des Herrn T.,
s ^ ^ r  15 Mark wegen G e h ö r ­
e n  und B e d r o h u n g  er-
M r ts ^ ^ ^ b le s e r  den Anordnungen eines in  der 
^  n iL 4 '^ v "6 e n  jüngeren Verwandten des Herrn 

geleistet. Der Gerichtshof hob den 
^  der ^  und erkannte auf Freisprechung, 
^ N e r  ^T^undung , daß ein Deputatarbeiter m it 

G e N ^ ^ ^ u g  nicht der D isziplinargewalt, wie 
^U gt untersteht, der Amtsvorsteher also nicht 
?. v n ^  einzugreifen. — Wegen V e r f ü t t e r n s  

U s p ^ E g e t r e i d e  (Roggen) hatte der Be- 
o 2- aus Balkan bei Ottlotschin einen

Mark oder 20 Tage Gefängnis

»emr,cyr wurde, w eil die Pferde damals 
Ä ? N a ^ u e lt zu verrichten hatten. Da das Gesetz 

nicht gestattet, mußte es bei dem er- 
^ ^ ? E r a fb e fe h l  verbleiben. -  Der Besitzer W. 

^utte einen Strafbefehl über 10 Mark 
-hre» er v e r b o t e n e  S t r a ß e n  b e -  

^  haLe. D ie Vorzeigung des Erlaubnis­

scheins des Gouvernements hatte kostenlose Frei­
sprechung zur Folge. — Es folgte die Verhandlung 
gegen Krenkel und Genossen, die ohne  G e ­
we r be s c h e i n  ein umherziehendes Gewerbe aus­
geübt und ohn e  W a n d e r g e w e r b e  schein 
Bestellungen von Kunden entgegengenommen 
hatten. Gegen die drei Personen war ein Straf­
befehl von je 72 Mark oder 18 Tage Gefängnis er­
lassen worden. Der Gerichtshof erkannte auf Be­
stätigung des Strafbefehls; zugleich wurden die 
drei Bestraften für Haftung des Betrages solida­
risch erklärt.

In  der Sitzung am Mittwoch fungierte als Vor­
sitzer Gerichtsassessor Wollenberg; Schöffen waren 
Kaufmann Kontowski und Restaurateur Otto 
Gretzinger. Wegen V e r k a u f s  von  S c hna ps

er aus einer offenen Flasche V2 L ite r Schnaps über 
die Straße verkauft haben. Die geladene Zeugin 
behauptet bestimmt, den jungen M ann wieder­
zuerkennen. Dieser führt dagegen an, an jenem 
Tage beurlaubt gewesen zu sein. Die Sache w ird 
vor das Gericht des Kriegszustandes verwiesen. — 
Der Fischer Duczynski aus Zlotterie hat sich eine 
fremde Ente angeeignet. E r gibt an, durch Hunger 
dazu getrieben zu sein. Da er bisher unbescholten, 
kommt er m it 1 Tage Gefängnis davon. — Die 
Fleischbeschaüerin Amanda H. aus Ziegelwiese hatte 
sich wegen B e l e i d i g u n g  zu verantworten. I n  
einem Schreiben an das Landratsamt, worin sie 
sich über den stellv. Amtsvorsteher in  Schwarzbruch 
beschwerte, hatte sie diesem Parteilichkeit gegen 
sie vorgeworfen, indem er sie zu einer Dienstleistung 
verpflichten wollte, obgleich die vereinbarte Gegen­
leistung nicht erfolgt sei. Der Verteidiger machte 
m it Erfolg für die Angeklagte den § 193 (W ahr­
nehmung berechtigter Interessen) geltend. Das 
U rte il lautete auf Freisprechung. — Die Arbeiter­
frau Hedwig W. aus der Thorner Umgegend sollte 
sich wegen H o l z d i e b  st a h l s  verantworten. Das 
entwendete Holz hatte einen W ert von 1,50 Mark. 
Da bereits Verjährung eingetreten war, erfolgre 
kostenlose Freisprechung. — Die Aufwärterin Frau 
Sch. ist von Frau P. der U n t e r s c h l a g u n g  be­
zichtigt. Die Zeugin sagt aus, daß der noch nicht 
strafmündige Sohn der Angeklagten ihr Brotkarten 
entwendet und diese der M utte r gegeben habe, 
welche die Karten etwas später zurückgab. Der 
Gerichtshof erkannte auf Freisprechung. — E in 
Opfer seiner Fürsorge für die Stadt Thorn wurde 
der Direktor der hiesigen Zentralmolkerei. E r hatte 
dadurch g e g e n  d i e  V u n d e s r a t s v e r o r d -  
n u n g e n  v e r s t o ß e n ,  daß er die ihm vorge­
schriebene Menge Butter für die Zentral-Einkaufs- 
genossenschaft nicht geliefert hat. Es war ihm vor­
geschrieben, für den Monat Januar d. Js. 166 K ilo ­
gramm, für Februar 113 Kilogramm und für März 
165 Kilogramm Butter zu liefern. Die Sendungen 
sollten nach B erlin  und Danzig gehen. HäÜe er 
diese Aufträge ausgeführt, dann wäre Thorn in  den 
fraglichen Monaten größtenteils ohne Milch ge­
wesen. Um dies zu verhindern, hatte er sich m it 
den maßgebenden Personen in  Verbindung gesetzt, 

verfehlten nicht, die Genehmigung zur 
Mrlchlieferung für Thorn einzuholen. Diese tra f 
auch am 9. M a i ein, inzwischen war aber S tra f- 
antrag gestellt worden. Es mußte daher, unter dem 
Bedauern des Vorsitzers, eine Verurteilung erfol­
gen die auf 30 Mark Geldstrafe lautete. -  Der 
Droschkenkutscher Dekanski wurde wegen l l b e r -  

B e l e i d i g u n  g zu je 15 Mark 
Geldstrafe oder zusammen 6 Tagen Gefängnis ver­
urte ilt. — Wegen U n L e r s c h l a g u n g  Hatte sich 
der Kaufmann Ferdinand Gerres aus Schönste zu 
verantworten. Der Angeklagte hat die Kasten des 
Krankenhauses und des Verschönerungsvereins ver­
waltet; außerdem leitete er die Niederlage von 
landwirtschaftlichen Maschinen für die F irm a 
Peters. Peters rechnete eines Tages m it G. ab, 
und als bald darauf der Bürgermeister K lein als 
Revisor der Leiden erwähnten Kasten erschien, fand 
er drese völlig leer. I n  der ersteren fehlten 1568, 
rn der letzteren Kasse 75 Mark. E in für die Betraue 
verpfändetes Auto wurde von der F irm a Peters 
beansprucht; das ganze Geld war also verloren. 
Das U rte il lautete auf 1 M onat Gefängnis, m it 
Rücksicht auf die bisherige llnbescholtenheit des An­
geklagten. — I n  der Sache gegen den Schuhmacher­
meister Z': aus Leibitsch wegen U n t e r s c h l a g u n g  
waren schon zwei Termine vorangegangen, ohne 
zum Ziele zu kommen. Einem Kaufmann Samuel 
Parion aus Leibitsch, dem er von der F irm a D iet­
rich in Thorn Eisenwaren anfuhr, soll er von 30 
Mark 10—12 Mark nicht zurückgegeben haben. Z. 
behauptet aber, soviel Auslagen gehabt zu haben, 
daß er noch einen T e il des Fuhrlohns zu verlangen 
Habs. Die Zeugenaussagen erbringen keine ent­
schiedene Klärung des Zusammenhangs. Es erfolgt 
deshalb Freisprechung. — Der Droschkenkutscher K. 
sollte sich des B e t r u g e s  schuldig gemacht haben. 
Von einem Feldgrauen hatte er sich 55 Pfg. zuviel 
zahlen lasten. Es wurde festgestellt, daß sich die 
Droschkenkutscher den Kriegszuschlag (3. T e il) nicht 
von der gewöhnlichen Taxe, sondern von allen Zu­
schlägen berechnen, was der Angeklagte zugestehen 
mußte. Von der Anklage wegen Betruges erfolgte 
Freisprechung; wegen Ü b e r t r e t u n g  wurde auf 
10 Mark Geldstrafe oder 2 Tage Haft erkannt. — 
Wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  H ö c h s t p r e i s e  
hatte sich die Händlerfrau K. zu verantworten. Für 
1 Pfund Kartoffeln hat sie 9 und 10 Pfg. statt 
6 Pfg. genommen. Sie entschuldigt sich m it den 
teuren Einkaufspreisen. Das U rte il lautete auf 
3 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Gefängnis. — Die 
Sjttendirne Franziska Roszkowiak, die einem Gast 
zwei Taschentücher und vier Paar Strümpfe e n t ­
w e n d e t  hatte, wurde zu 1 Woche Gefängnis ver­
urte ilt. — Der Gastwirt L. aus Aschenort, der in 
der Zeit während des Gottesdienstes Zigarren und 
Schokolade verkauft hatte, erhielt wegen Ü b e r ­
s c h r e i t u n g  d e r  S o n n t a g s r u h e  10 Mark 
Geldstrafe oder 2 Tage Haft. — Die Sache gegen 
den Pferdehändler und Hausbesitzer Gehrke aus 
Tuchel wurde wertagt.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Gemüsemarkt war der Geschäftsgang ziem­
lich befriedigend; merklicher Überstand blieb nur 
in Kohl, Bohnen und Schnittblumen, die fast gar­
nicht gekauft wurden. G la tt abgesetzt wurden junge 
Schoten, die wieder erschienen waren, zum Preise 
von 50 Pfg., Spinat zu 40 Pfg. und Himbeeren, 
zweite Blüte, die einen Neuheitspreis von 1,50 Mk. 
das Pfund erzielten. Kohl kostete 15—30 Pfg. der 
Kopf, Kohlrabi 40 Pfg. die Mandel, Mohrrüben 
15 Pfg. das Pfund, Landgurken 40 Pfg. bis 1,50 
Mark die Mandel, überrascht hat der Blumen­
kohl, der nur in Mocker mißraten zu sein scheint; 
aus der Nessauer Niederung — wie auch aus Pen- 
sau — waren prächtige Exemplare angebracht, die 
den Preis von 50—70 Pfg. wert schienen. Pilze 
(Rehfüßchen), die wieder in Menge feilgehalten 
wurden — und nun hoffentlich nicht mehr aus­

gelaugt und ausgekocht werden, wobei das Beste 
verloren geht —, hielten sich noch im Preist von 
20 Pfg. das halbe L iter. Eine reiche Anfuhr hatte 
die Handlung Kuß beschafft: holländische Gurken 
und Tomaten, italienische Pfirsiche und Wein­
trauben, T iro le r Birnen und hiesige Äpfel (25 Pfg. 
das Pfund), die natürlich höhere Preise brachten, 
Pfirsiche 1,60 Mark das Pfund. — Eier sind im 
Preist auf 3,90 Mark herabgegangen; nur für 
Trinkeier wurden noch 4 Mark gefordert, unter 
Protest der meisten Kundinnen. Butter war an­
scheinend nicht am Markt. — Auf dem Fischmarkt 
waren gute Fische knapp und waren bald ausver­
kauft in  heftigem Gedränge; in  großer Menge 
waren kleine Fische vorhanden, die nicht sehr be­
gehrt waren. Krebse waren 5 Schock am Markt, 
die zum Preist von 6—8 Mark das Schock abgesetzt 
wurden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Kassenschein.

Aus dem Landkreise Thorn, 17. August. (Vieh­
seuchen. — Aufhebung der Hundesperre.) Die Ee- 
flügelcholera ist unter dem Federvieh des Besitzers 
Franz Piasecki in  Ottlotschinek ausgebrochen; die 
M aul- und Klauenseuche unter dem Viehbestände 
des Instmanns Karlinski und des Besitzers Ruback 
in Groß Vösendorf. — Die über die Ortschaften 
Hobenhausen, Verghof, Tannhagen, Rentschkau, 
Girkau, K le in Vösendorf, Amthal, Ellermühl, Groß 
Vösendorf, Pensau, Guttau, K le in Lansen, Lonzyn, 
Rüdigsheim und Siemon Dorf und Gut verhängte 
Hundesperre ist aufgehoben.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben, Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

Nach LuLsn. Wenn Sie eine ostpreußische 
Kriegswaise an Kindesstatt annehmen wollen, so 
wenden Sie sich an den Herrn Landeshauptmann 
von Brünneck, Königsberg i. Pr., Landeshaus.

Sammlung für das Kote kreuz.
Zn unserer Geschäftsstelle sind weiter an Bei­

trägen eingegangen: M . L.-Thorn 50 Mark, mit 
den bisherigen Eingängen zusammen 22 342,17 Mk., 
1 Dollar uno 5 Kopeken.

Letzte Nachrichten.
Französischer Kriegsbericht.

P a r i s , 18. August. Im  amtlichen Bericht von 
Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Der A rtil- 
leriekampf dauert mit besonderer Heftigkeit im 
Norden von Maurepas und im Abschnitt von Belloy 
en Santerre an.

Zm amtlichen Bericht von Donnerstag Abend 
heißt es u. a.: An der Somme-Front hat unsere 
Artillerie umfangreiches ZersLörungsfeuer aus Ein­
richtungen des Feindes gerichtet. Die Zahl der von 
uns im Laufe des gestrigen Tages nördlich der 
Somme gemachten unverwundeten Gefangenen über­
steigt 2V9; wir haben 5 Maschinengewehre erbeutet.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n ,  18. August. Der amtliche Bericht 

vom 17. August lautet: Vergangene Nacht und 
früh am heutigen Morgen unternahm der Feind 
eine Reihe entschlossener Gegenangriffe nordwest­
lich von Poziöres in breiter Front mit beträcht­
lichen Kräften. Zn keinem Falle gelang es dem 
Feinde, in unsere Linien einzudringen. Nordwest­
lich BazenLirr besetzten wir ungefähr 1VV Yards 
Schützengraben.

L o n d o n ,  18. August. Als Ergebnis der 
Kämpfe der letzten Nacht schoben wir unsere Linien 
westlich und südwestlich von Guillemont voraus. 
Westlich des Hochwaldes (Highwoodj eroberten wir 
300 Yards feindlicher Laufgräben.

Englisches Unterhaus.
L o n d o n ,  18. August. Lord Ceciel sagte auf 

eine Frage, die Lage an der Westfront Egyptens 
dürfte jetzt als fast befriedigend betrachtet werden; 
es wäre indessen nicht zweckmäßig, im jetzigen 
Augenblick den Feind darüber zu unterrichten, 
welche Aktionen die egyptische und die englische Re­
gierung, die in vollstem Einvernehmen zusammen­
wirken, für wünschenswert halten würden. Förster 
sagte auf eine Frage: Infolge der Operationen in 
Frankreich waren die Hospitalschifse so in Anspruch 
genommen, daß es im MitLelmeer daran fehlte; 
aber die Lage hat sich inzwischen gebessert. Förster 
keilte auf eine weitere Frage mit, daß die Kosten 
für Marmelade für die Armee im letzten Finanz­
jahre 2 Millionen Pfund Sterling betragen haben.

Zum Verkauf der dänisch-westindischen Inseln.
K o p e n h a g e n ,  17. August. Nach dem 

„Extrabladet" hatte ein Vertreter der Stockholmer 
Zeitung ^Dagens Nyheter" in Kopenhagen eine 
Unterredung mit einer unterrichteten Persönlichkeit. 
Diese erklärte, die Frage des Verkaufs der dänisch- 
westindischen Inseln sei aktuell geworden, da die 
Vereinigten Staaten befürchten, daß die Inseln 
möglicherweise während des Krieges einer euro­
päischen Großmacht übertragen werden könnten. 
Man glaubt zwar nicht, Laß Amerika dazu über­
gehen könnte, die Znseln zu annektieren, falls von 
Dänemark eine Absage erfolge; aber die Besetzung 
von St. Thomas sei doch möglich. Dänemark sei 
mehrmals daran gewesen, in den Krieg hinein­
gezogen zu werden; man glaubt aber, daß die 
größte Gefahr jetzt überwunden sei.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  17. August. An der 

Irak-Front versuchte ein Teil der englischen Streit- 
kräfte, unsere Abteilungen bei Nassirien anzugreifen. 
Nach einem vierstündigen Kampfe zn Lande und 
auf dem Flusse mußte sich der Feind aber zurück­

der T a g^ m Tag

W erchfyl bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . .  
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

B rah e  bei D r o m b e r g ^ U  '.
Netze bei Czarnikau . . . . ,

!
l 

!
!

I

1,82
1,62

15.
16.

ziehen. Er verlor 40 Tote und ebensoviel verwuitz 
dete. Zm Abschnitt von Felahie keine Ereignisse« 
Von der Front in Persien liegen keine neuen N a A  
richten vor. An der Kaukasussront schoben unsere 
Truppen des rechten Flügels ihre Vorstellungen 
40 Kilometer in nördlicher Richtung vor und stell* 
ten überall den Kontakt mit den feindlichen Nach­
huten her, die sich zurückzogen. Zm Zentrum hält 
verhältnismäßige Ruhe an. Mehrere Teilangrifse 
wurden Zurückgeschlagen, einige Gefangene gemacht. 
Am 2. August morgens machten vier Flugzeuge von 
einem englischen Flug-Mutterschrss, das unter dem 
Schutze von französischen Torpedobootszerstörern 
vor Haifa erschienen war, einen Angriff auf Afu 
(Karme) und Nazareth, warfen Bomben ab, 
töteten ein Kind und verletzten vier andere Per­
sonen. Die Flugzeuge wurden unter der Wirkung 
unseres Artilleriefeuers gezwungen, sich zur Küste 
zurückzuziehen. An der egyptrschen Front nichts 
von Bedeutung, außer Patrouiüengefechten.

B erliner Börse.
Die noch immer bestehende Unsicherheit wegen der Haltung 

Rumäniens verursachte im freien Börsenverkehr anfangs stär­
kere Zurückhaltung bei leicht nachgebenden llursen, dann aber 
stellte sich Kauflust für die führenden Rüstungswerte ein, was 
der Tendenz ganz allgemein einen guten Rückhalt gab. Die 
Umsätze hielten sich in recht engen Grenzen und beschränkten 
sich bei unerheblichen Veränderungen auf die bekannten füh­
renden Werte.

2l m s t e r d a  m, 17. August. Rüböl loko —, per September 
— . Leinöl loko — , per August per September 5 2 ^ '  
per Oktober 5 2 ^ . per November 53 '/,. -  Santos-Kaffee per 
August 58.

A  m s t e r d a  m . 17. August. Scheck auf Berlin 42.59, Wien 
29.57'ss, Schweiz 45,70, Kopenhagen 67,82'j-, Stockholm 69,15, 
Newyork 242,00, London 11,54^, Paris, 4!.02*/,. Fest.

N o tie ru n g  der D evisen-Kurfe an der B e r lin e r  Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 17. August
Geld
5,37
22Ni
157 
157̂ 4 
157«I. 
104',. 

69.45 
85-,4 
79

B rie f
5,39
226-,.
157',,
158^
158-4
105-8
69.55
85-4
80

am 16. August
Geld
5,37
225-/4
157
157-4
157^
E 'g
69 46 
85-/4 
79

Arie
5.39
226-/4
157- f,
158- 4 
158',4 
105'.,
69.55
A>.
80

Pilssnfliliidk -e r  W tiilise l, Krähe und Ukhe«
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

1.30
1.S1

vom 18. August, früh 7 Uhr. 
B a r o m e t e r s t a n d :  757 mm.
W a s s e r  st a n d d e r  W  e i chse l :  1,00 Meter.

Vom 17. morgens bis 18. morgens HSchste Temperatur: 
4-3Ü Grub SeMus. n iedrigst-4 - 1ö. Grad L W n s .

W  e t  t  e r  a n  s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 19. Augusts 
F  ortdauernd warm, wolkig, Gewitterneigung.

Standesam t Thorn.
Vom 6. August bis einschl. 12. August 1916 sind gemeldet': 

Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel.
2 Mädchen, „  — „

Aufgebote: 3 auswärtige.
Eheschließungen: Zwei.
S terbefä lle : 1. Früherer Besitzer jetzt Rentier Hermann 

Lenz 7 2 '« Jahre. 2. Präparandenschüler Erich Kutscher 16-?4 
Jahre. 3. Laudwehrmann, Tischler Friedrich B u d e r3 5 -/„ Jahre. 
4. Musketier, Schmiedegeselle und Elektro-Monteur He nrich 
Ratschte 2 2 -4, Jahre. 5. Schiffszimmermann August W ittropp 
66",14 Jahre. 6. Anna Wadzinski 10 Monate 7. Schüler Poles- 
law Kraschinski 9 --,i, Jahre. 6. A lfons Thomuschantzki L 
Monate. 9. Militärkrankenmarter, Kaufmann Bernhard Ges­
chockt 25 Jahre. 10. Karbmacherwitwe Katharina Wisniewskt 
geb. Strzelecki 81-,, Jahre. 11. M artha Klosinski 9 Monate. 
'12. Otto M ü lle r 5 Monate.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (9. Sonnt. n. T rin ita tis ) den 20. August 1916.

Altstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 U hr: Gottesdienst 
P farrer Iacobi. Bärin. 10 U hr: Gottesdienst. P fa rre r Lie. 
Freytaa. Kollekte für dle Armenstiftnng der Gemeinde. Vorm. 
r i -,2 Uhr: Kindergoltesdienst P farrer Lie. Freytag. — 
Freitag den 25. August 1916 abends 6 U hr: Kriegsgebets- 
andacht.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Darm. 9 U hr: Gottesdienst Festüngs» 
garnisonpfarrer Hodohm. Vorm. 10- ,  Uhr: Gottesdienst 
Derselbe. Vorm. l 1-,, U h r: Kindergottesdlenst. Festungs» 
garnisonpfarrer Hobohm. Amtswoche: Festungsgarnisonpfar, 
rer Hobohm. — Mittwoch den 23. August 1916, abends 
6 U hr: Kriegsbetstttnde. Festungsgarnlsonpfarrer Hobohm.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Vorm. O-. ? U hr: Gottesdienst. P farrer Johst. Vorm . 

11-'., U hr: Kindergottesdlenst. P fa rre r Heuer.
Reform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 

Arndt.
Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 -/, U hrl 

Predigtgottesdü'nsl. Pastor Wohlgemuth.
Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. I n  Neubruch r Vorm . 9-s, 

Uhr Gottesdienst. P farrer Basedow. Nachm. 4—8 Uhr im 
Jugendheim in Schwarzbruch: Zusammenkunft. Leitung: 
Lehrer Gonsch.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Darm. 10 Uhr in  
Rentschkau: Gottesdienst nachher Beichte und hl. Abend­
mahl. Nachm. 3 Uhr: Äindergottesdienst. Psarrverwaiter 
Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Vösendorf. Norm. S Uhr 
in G r. Bösenüors: Gottesdienst. P farrer P rinz.

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau-Eostgau. Vorm . 8 Uhr in  
Äostgau: Gottesdienst. Born ,. IU> , Uhr In Lulkau: Got- 
tesdienst Beichte und Abendmahl. P fa rre r Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Norm. S»/, Uhr 
Predigtgottesdienst. P fa rre r Schönjan.

Baptisten-Gemeinde Thorn , Heppnerstraße. Bonn. 10 Uhr 
> Gottesdienst. Nachm. 2>s, Uhr: Sonntagrschule. Nachm. 1 
Uhr: Gottesdienst. Prediger Hinhe. Nachm. 5" ,  U hr: In -  
gendversammtung.

Kein Gummi, mehr für Fahrradbereifung. Das 
Radfahren ist erlaubt fnr jedermann mit Velox-Fahrrad. 
bereifung, ohne Gummi.

Bestellungen nimmt entgegen H. Frrhs«, Culmse, 
Böttchermarkt.



Am fielen vom Stäbe der In fa n ­
terie-Division in treuester Pflichterfüllung für das Vaterland

der Oberleutnant und Adjutant

Nanr Jacobs.
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse

(Jäger-Regim ent zu Pferde 4),
der Vizefeldwebel

Arthur Schulr.
Inhaber -es Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

der Gefreite

Kart Knitz,
der Gefreite

Maüislaus Oybuschewski»
der Gefreite

pranr Sembitzki
und mein braver Bursche, der Gefreite
Jakob Eichhorn.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Ich betrauere mit meinem ganzen Stäbe den Verlust 

dieser tapferen Männer, deren Andenken wir stets hoch­
halten werden.

v v n  U s k n ,
G eneralleu tnant und Komm andeur 

der I n fan t^ t»D ?nis ion.

Heute früh 8 Uhr entschlief sanft, nach kurzem, 
schwerem Krankenlager meine inniggeliebte Frau, unsere 
unersetzliche Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

M U g  lillkM i,
geb. IsavLmtzr.

2m Namen aller Hinterbliebenen:

IVlsllkrsü LiiMtrki.
T h o r »  den 18. August 1916.

D ie  Beerdigung finde; am Sonntag nachmittags 5 
U hr vom Tiguerhause Breitest!. Ecke SchrLerstr. aus statt.

Von Kondolenzbesuchen bitte abzusehen.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief am 
16. d. M ts . mein liebes Söhnchen, mein lieber Bruder, 
unser herzensguter Enkel

kLvI Lrsip
im Alter von 12Vs Jahren.

T h o r n  den 18. August 1916.

Frau Postsekretär L. Lrvrp,
geb. ^ S S lL v ,

krieärivk Lreip,
u. F ra u , als Großeltern.

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, von 
der Friedhosshalle des neustädtischen Kirchhofs aus statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbezeugungen freundlichst absehen 
zu wollen.

Am 17. August, 7V- Uhr morgens, verschied nach 
langem, schwerem mit Geduld getragenem Leiden unsere 
einzige Tochter

im 17. Lebensjahre.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 

S t e m m e n  den tL- August 1916

U m »  2 ü k » k s  «  M
und Kindern.

D ie  Beerdigung findet Sonntag nachmittags um 4 Uhr 
vom Trauerhause aus statt. "

Zurückgekehrt 
vr. rgekschk.

Spttchst.: 8-10 Uhr vorm, 3-4 Uhr nachm.

Von der Reise zurück
S a n itiits ra t

D i * . O L r r r l L i « H v ! o L .
Sprechstunden 9—11 und 3—5 Uhr.

S tre ic h h ö lz e r
hat abzugeben Lüott N s js r, Drogerie.

F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahm e Leim  
Hinscheiden meiner lieben Frau» unserer guten M u tte r , 
sowie für die reichen Kranzspenden sagen w ir  auf diesem 
Wege unseren innigsten Dank.

I m  Namen der H interbliebenen:

I L e o c k o r  D i e n r i r r s k i
nebst K indern .

O öffentliche

Versteige rang.
SoiMlick St!! 18. i>. Mts.,

9 Uhr vormittags,
werden in Stewken am Schnittpunkte 
der Warschauer Zollstraße mit der forti- 
fikatorischen Ringstraße öffentlich meist- 
bietend gegen Barzahlung versteigert:
1) 1 Schuppen, 6 M Lr. lang, 

7 M tr .  tief, 3 ,25 M tr . hoch, 
aus Holzfachwerk, beiderseits 
m it Bretterverkleidung und 
Pappdach,

2) 1 Schutzdach (Pappdach), 9 
Quadratmeter groß,

3) 1 Bretterzaun, 15 M tr .  
lang, 0 ,80 M tr . hoch. 
Königliche Fortifikatlon.MlOmsteigmiW.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll

am 24. Moder 181k,
vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtsstelle, Schöffensaal, 
versteigert werden das im Grund- 
buche von Gr. Radowisk, Kreis Brie­
fen, Band 6, B latt 154, (eingetragene 
Eigentümer am 11. August 1916, 
dem Tage der Eintragung der Ver- 
steigernngsvermerks:

Witwe A n to n io  G a l e z e w s k a ,  
geb. N z y k o w s k a ,  welche mit  
A n t o n  T o k a r s k i  gütergemein- 
schastlich verheiratet ist) 

eingetragene Grundstück. Gemarkung 
Gr. Radowisk, Kartenblait 2, Par- 
zellen 112/167, 243/162, 244/162, 
5,10,04 Hektar groß, Reinertrag 
7,21 Taler, Grnndsteuermrrtterrolle 
Art. 151, Nutzungswert 45 Mark, 
Gebändesteuerrolle N r. 121, bestehend 
aus Wohnhaus mit Stall nnd Hof­
raum, Scheune, sowie Acker, Hofraum 
nnd Wiese an der Grenze mit Kl. 
Radowisk.

G o l l u b  den 16. August 1916.
Königliches Amtsgericht.
B is Anfang September

verreist
vr. VM v2i3llM8Kl,

_________Augenarzt._________

Sie Volle Sagst
auf dem Anfiedlungsgrundstück 
Thornisch-Papau, das eine Fläche 
von 89,90 Hektar umfaßt, soll auf 
die Z e it vom 1. J u l i  1916 bis  
Ende J u n i 1922 öffentlich meist- 
bietend verpachtet werden. H ie r­
zu ist T erm in  am M on tag  den 
21. August 1916, nachmittags 2Vz 
Uhr, im  Bahnhof Lissomitz an­
beraum t. D ie  Bedingungen w er­
den im  T erm in  bekannt gegeben; 
die A usw ah l unter den B ietern  
bleib t dem Präsidenten der königl. 
Anst edlungskommission vorbe­
halten.
Die staatl. tzZntsverwaltnng.

BeklUiMMillig.
Die am Sonnabend den 19. d. Mts. 

anstehende Versteigerung in Z lo tterie  
wird hiermit

I M "  aufgehoben. -W U
Thorn den 18. August 1916.

U n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

Bestellungen auf 
Pettuser Saatroggen,

1. Absaat, der Zentner (trieurt) 15 Mk., 
werden schon setzt angenommen in

Domäne Steinau, 
bei Tauer.

Erlaubnisschein vom LandraLsamte 
ist beizufügen.__________________

Saatgutwirtschaft

Domäne Zaskotsch,
bei Hohenkirch W p r.,

verkauft zur Herbstsaat, vom Westpr. 
Saatbauverein anerkannt:

1. Abs., pro Zentner 17 Mark,

W O  SuiriiKeii,
1. Abs., pro Zentner 15,50 Mark, 

unter Nachnahme frei Station Hohen- 
kirch Wpr. in Käufers Säcken.

Zur Zucht

(Friedrichswerther Nachzucht) 
gut geformt, 2 - 4  Monate alt, aus seuche- 

freiem Stalle hat abzugeben

8 r o « ,N .L « W , W k M M .
7000 Mark

zu 6 Prozent zum 1. 10. zu vergeben.
Angebote unter H V . 1 5 9 7  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"'erbeten.

S W a b e n -lln d W ü M lW M
empf. IL n s o  O I» » rs 8 , Seglerstr. 22.

EeeWete M m
die für uns den Ankauf der durch 
BttndeSratsverfügung vom 20. Ju li 
beschlagnahmten Bauernbutter über­
nehmen wollen, können sich melden.

Buchhalter,
mit allen Zweigen d. Buchführung vertraut, 
sucht Nebenbeschäftig. f. d. Abendstunden.

Angebote unter H . 1 5 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kantinengehilse
sucht Stellung.

Angebote unter 1 6 6 1  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".

We»MlS.AW.ökell!iW 
ilr wemStteii.

Angebote unter 1 5 6 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
H M W D W L R W N W S M k W S Z A M

z Îltlmtkttljkruckt^^
Suche ein guterhaltenes

Kinderstühlchen.
Angebote unter 1 5 9 9  an die Ge-

schäftsstelle der „Presse".

2 Wl msbl. Zinimr
mit äuchenbenntzung in gutem Hause, 
rnögl.Wilhelmstndt, per Anfang September 
von Osfiziersehepaar zu mieten gesucht.

Angebote erbitte unter V .  1 5 7 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ßili «ei! M I.  N M
mit apartem Eingang in der Nähe Berg­
straße oder dortselbst von sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter L .  
1 6 9 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

km Lüden
in guter Lage der Breitenstraße ist zum 
1. Oktober d. Is . ,  aus Wunsch auch früher, 
zn vermieten.

Gest. Angebote unter L«. 1 3 3 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 Wohnung, 3. Ct.,
3 Zimmer. Küche «. Zubehör, p. 1.10. d. Is .  
zu oerm. DäULrd.i'Ä L L o ü rn d 't .

3-Zimmerwohnung,
3 Tr., mit Jub., Gas vom 1 .10 . zu verm. 

^4. Elisabethstr. 2.

3-Zimmeewohnung
mit Gas und reich!. Zubehör vom 1. 10. 
16 zu vermieten. Gerberstr. 13j!5.

*  Wohnung,
pavtere. 2 Z im m er, Küche. G as vom l.  
10 zu verm. Näheres Elisabethstr. 10,1 Tr.

Die von Herrn Hauptmann Stollens seit 
3 Jahren innegehabte W ohnung, bestehend 
aus 6 gr. Z im m ern , großer Veranda. 
Gartchen, Bad. Gas u. elektr. Licht und 
reich!. Zubehör, ist vom 1. Oktober 1916 
zu vermieten. Talstr. 21, 2 Tr.

2-Zimmerwohnnng
mit Gas gleich oder 1. 10. zu vermieten.

Leibitscherstraße 36.

D K O M m M k l
e i W W A W q
ab 1. Oktober od. früher, bestehend aus 4 
Zimmern, eotl. mehr od. weniger. Küche, 
Speisekammer, Mädchenzimmer. Bad, 
elektrisch. Licht u. Gas. Bromb. Vorstadt, 
beste, freie Lage. nahe der Straßenbahn.

Angebote unter N .  1 5 7 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2 möbl. Zimmer
mit Burschengelaß und Gaskochgelegen- 
heit vom 1. 9. 16 zu vermieten.

lL L s 's t« . Friedrichstrahe 14.

2 M e NrümlM«.
Wtthelmsstadt, möbliert, sofort zu ver­
mieten. Anfragen bei 
Frau ro ts rs k l. Bismarckstr. 1, parterre.

Gut möbliertes

wohn- u. Schlafzimmer,
Gas, Bad, 1. Etage, an besseren Herrn 
zu vermieten. Schillerstr. 8, 1 Tr.

FkeUlckl̂ WekMsNsrdeM.,
möbliert, Schuhmacherstv. 1. in der 3. 
Etage, links, für 20 Mark monatlich zn 
vermieten."

Gut möbl. Zimmer
mit Schlaskabinett zu vermieten.

Heiligegeiststraße 11, parterre.

1sr.,eills.mS-l.ZlWek7°nf°k°d»
1. 9. zu verm. Gerstenstr. 6. 1 Tr.. l.

MM. WWW schen̂L s°L7ü
vermieten. Tuchmacherstr. 26, ptr.
K W ö b l. Z im m er, Aussicht auf die 

Weichsel. Bankstr. 4, 3 Tr.

Sonnabend den 1». August. 8 vhr abeabr:
im  neuen S aale  des V Ü to ria -P a rk s

-..-...  ̂  ̂ 2. Aufführung: ------------

Ernst-Heiteres Z e itb ild  aus Deutschlands großer Gegenwart 
m it einleitendem P ro log  in  4 Aufzügen von F r i e d r i c h  P l e g e r .

Liedervertonung von O t t o  S t e i n w e n d e r .
I m  V ere in  m it hiesigen bewährten K räften  wirken m it: .

F ra u  Gertrud Arndt vom Vrom berger Somm ertheater, Fräulein EUY 
Hoff, S tadttheater Thorn , F ra u  Paulsen, Stadttheater Hanau,
Fritz Dreher, S tadttheater Thorn , H err Solofagottist Mergelt, Ge­

wandhaus Leipzig, H err Richard Herbst, B e rlin . 
S p ie lle ite r: H err B l e n k e ,  Oberspielleiter an W iener Theatern.
Preise der Mätze'  im  V o r v e r k a u f  bei Elückmann Kalis«, 
^ ------ !----------------T. — ' F il ia le  A rtusho f:
Loge u. Parkett 2.50, 1. Platz 1.75, 2. Platz 1.25 M«

H  A n der Abendkaffe je 20 P f. mehr. G  
20 Prozent der Gesamteinnahme sind fü r die Thorner Kriegswohlsahrts* 

pflege bestimmt.
Der Ausschutz der M itw irkenden-

3. Ausführung: Sonntag den 20. August.

T L s Z S l e L - ^ a r l L .
Sonnabend den 19. August 1918,

nachmittags 4 U h r:

Aches Promellllhell-Kollzert,
(Militär- «nd Streichmusik),

ausgeführt von der

gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons Infanterie' 
Regiments Nr. 61,

L eitung: königl. Obermusikmeister n .
U nter gütiger M itw irk u n g  des Opernsängers 

E in tr it t  pro Person 20 P f.
Hochachtungsvoll

G u s t a v

O e is s n  -  U c k t s p ie lH
Gerechtestraße 3.

Fre itag, Sonnabend, Sonntag, M o n ta g :

Der Brieföffner,
8 Abenteuer des berühmten Detektivs SLuart Webbs in 4 AkteN'

I n  der Hauptrolle . . . . . . .
M ary Helgen, Inhaberin der Union-Bank 
Thomas Helgen . . . . . .  . . 
Neels, Direktor der Unkon-Bank . . . 
Amser, Prokurist der Bank . . . . .
Lissy . . . . . . . . . . . .
Kriminalwmmifsar

. . Ernst Reicher.
» . Frl. Herder.

:  ̂ 8 ^  H S -»
: '  8 "  8 r e K
. . Herr Thiemo""-

„Rita macht alles", Lustspiel in 3 Akten.
Hauptdarsteller:

läa kerrz vom Berliner Theater, «lul. kaUcenstein vom Trianonthearb'

Sonntag dasselbe Programm wie oben. Ä in dervors te ll^  
nur von V-2 bis 4 Uhr.

------------- Neueste Kriegswoche.-------------- - .
Gemeinschaft fü r entschiedenes 

Christentum,
Baderstraße 28, Hof.Eingang. 

Evangel.-Versammlungen jeden Sonntag 
und Feiertag nachm. 4 ^  Uhr. 

Bibelstunden jeden Dienstag und Donners- 
tag. abends 8-^ Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Thorner evangelisch.kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
im Konfirmandensaal der S t. Georgen- 
kirche zu Mocker.

Jedermann willkommen

Christl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherstr. 1.

Sonntag, abends 7 Uhr: Bibl. Ansprache 
und Unterhaltung für Soldaten und 
junge Leute.

Reparaturarbeiten
sämtlicher M ö b el werden ausgeführt 

SS" Bachestraße 16.

Zur Desinfektion!
C hlorkalk. Karbolsäure, Lisol, Creo- 
litt. B azillo l, Form aldehyd empfiehlt 

V lln s «  O la a .8 « , Seglerstraße 22.

n  - —
entsetzliches HanstneLen beseitigt in 
etva 2 Taxen obuv Lsrukstörnag 
yeruvk- rurL kürdlo». L a r  2.SS N k .  
L e rrM v d  omykadls».

8 »
LldvrkslS SS, SslwLokslr. LS a. 

Vor». NLsuttÄU. NsvlwLdmv u. korto .

d  flnt möbl. Z im m er mit Schreibtisch, 
"  sur 1 oder 2 Herren passend, sofort zu 
vermieten. Neust. Markt 18, 2 Tr.,

Möbl. Zimmer
___________ Araberstraße 4, 1 Treppe.

Nut msbl. Zimmer 7°«.^ '̂.'
schengelaß z. verm. Hohestr. 1, 2 Tr.
W e g . möbl. W ohn- u . Schlafzim., 
^  sep. E., v. 15. 8. z. v. Gerechteste 33,1'
M .Vdz..16M .,s .E .,z .v . Gerechtestr.33,ptr.

Sstftgarten
mit reicher Ernte ist zu verpachten.

Sejitzer L n S tk e , ßdernejsilll,
bei Podgorz.

A i i h m n m  A n M l l k l
wird am Sonntag den 2V. d. M t§ "   ̂
nachm. 3 Uhr ab. ein

Freischießeu
stattfinden lassen. Ll-rv»

Die Schützengilden Thorn und  ̂
ken sowie Freunde und Gönner 
Berosus werden ergedenst eingelavk - 

Gäste willkommen.
Der B o r E

Im  Hausflur Ellsabethstr. 10 blieb e

SllklKll lüll k lM  IlttH'
sckeiik» jW M d U

stehen. Der ehrliche Finder wird 
dasselbe gegen Belohnung V lisav""
6, im Laden abzugeben.

1 Wßn SB
bei

(Leonberger)

entlausen.
Gegen Belohnung abzugeben ^

8 ü rü L 8 e d M tz ,D m E

Täqlicher N a le n d ^__-S

1V16
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«Zweites Blatt.)

politische Tagesschau.
Zum 87. Geburtstage Kaiser Franz Josephs

»Verl. Lokalanz": Wenn wir heute im 
jchen Reiche an den alten Herrn, wie ihn seine 

t i? ^ ^  ^^unen, denken, so will sich uns allen zu- 
. '' ^ l̂n Herzen heraus das Gefühl empor- 

'r b Gefühl steter Bewunderung und Freude, 
unser erhabener Verbündeter ruhig und unge- 

der kosenden Brandung des Krieges steht, 
i  ̂ b̂st und unverrückbar auf das Ziel gr­

e in  unser aller Ziel ist, seinen Völkern
^  en ehrenvollen und dauernden Frieden zu sichern, 
ta^ Vörsenzeitung" schreibt, der Geburts-
laL ^  ^runz Josephs gibt willkommenen An- 
rub glückliche, auf felsenfestem Vertrauen
den k ^^uvernehmen, in dem die Mittelmächte 
durinrE ̂  uufgezwungenen Kamps gemeinsam 
enw ^ ^  und weiter gemeinsam bestehen werden, 
selkp" ^ .^ u u d e n . Dies wird geschehen in dem 
trau" gegenseitigen Verstehens und Ver 
svr^ ^ ' ^  ^uen augenblicklich in Wien die Be- 

^ r leitenden Staatsmänner der beiden 
^ kündeten Länder geführt worden sind. 

Jol?un ^^^Lend des Geburtstages Kaiser Franz 
ubri b wurde in Wien, Budapest, Prag und allen 
stad?E" Bundeshauptstädten sowie in allen Provinz- 
alle/n begangen. In  Wien, Budapest und
^avs 7? . " Garnisonstädten fanden militärischer 
Muü/? verbunden mit Umzügen von Militär- 
runo statt, die allenthalben der Vevölke-
gkn bote^^ ^  begeisterten patriotischen Kundgebu-

^jstziöse Erklärung über eine neue Flugschrift.

Mit- ^  '.'blorddeutsche Allgemeine Zeitung" teilt 
Kreis kurzem wird, wie es scheint, in weiten 
land ^  ?ur schonende Kriegführung gegen Eng-

.Zutretende Denkschrift verbreitet mit der Pe 
ler̂  daß der Stellvertreter des Reichskanz 

(-/uatssekretär Dr. Helfferich, der Verfasser sei. 
shM -S ek retär Dr. Helfferich steht dieser Denk- 
lei^-^unzlich fern. Dasselbe gilt von allen übrigen 
uffenb ^  Persönlichkeiten. (§§ handelt sich hier 
reien ?  abermals um eine jener infamen Treibe- 
imnr^ ^  eine kleine, aber skruvellose Cliau«
die R e E  . den gänzlich haltlosen Verdacht gegen 
aus sK - ^ un g zu verbreiten sucht, als ob sie sich 
Cngf^üchlicher Verständigungssucht scheue, gegen 
^Uglai? ,die Kriegsmittel anzuwenden, durch die 
werd.» kurzer Zeit zum Frieden gezwungen 
_  ̂ konnte. Da der Urheber dieser neuen Tret

Eherner Uriegrplauderei.
I.XXXXIX.

(Nachdruck verboten.)

bchülei-^H* Woche gingen die Ferien unserer 
arbeit ^  Ende; am Mittwoch hat die Schul- 
"8^rien^^^ begonnen. Gin schöneres Wort als 
Paul n . ^ u t  Krs Schüler-Lexikon nicht. Jean 
lätzt un Erfinder der Ferien selig. Leider
stände - l e  Geschichte der Pädagogik über ihn voll- 
so Dar ^  Unklaren. Wüßte man seinen. Namen, 
Lehrer  ̂ jedenfalls ein Denkmal gewiß. Kein
rveiasra""o Schüler würde ein Scherflein dazu ver- 

^  Nun sind die schönen Tage vorüber. 
Schüler die sonnengebräunten Gesichter der
die ^  umsteht, so inerkt man, daß sie sich erholt, 
Kräft» ^gnffenen Nerven beruhigt und frische 
der Eu^elt haben für die ernsten Aufgaben 
in ^  Anstalten dürfen trotz des Krieges 
heraiu^^^erungen nicht nachlassen. Ist doch die 
Er^ /^ u d e  fugend dazu berufen, das kostbare 
Blutes .*eten, das ihr mit Strömen deutschen 
wirh den vielen Schlachtfeldern bereitet
Schwert lu der Volksschule wird erheblich
der Lank - ^ ^^wendung der älteren Schüler in 
^rschied ^ * ^ u f t .  Es treffen hier wieder zwei 
leicht Interessen zusammen, sodatz es nicht 
brecht r Mitte zu finden, um beiden

Die Behörden haben eine von 
^cht^ani geforderte Verlängerung der Ferien

n»ohl aber angeordnet, daß den 
stein Beurlaubung von Schülern in weite­
r e  drin ^  ^chnung zu tragen sei. Handelt es sich 
hh, 8 alle, so ist es nicht einmal erforder-
b^zuhol ^rherige Genehmigung der Schulleitung 
^it drii-sb?' genügt eine einfache Anzeige. Da- 
^fnisr^ < Ausweg gefunden sein, der die Ve- 
^U le ^ndwirtschast berücksichtigt und die
, * Loc> -7 Eöu sehr behindert, da der Lehrer in 
'^er ^  ^  wehr den jüngeren Jahrgängen

Arb ^  ^  widmen.
^ Ü a u sE E ^ e  braucht die Landwirtschaft noch 
^ 9eu ^-^E*lemge Städter, der wenig über seine 

^ ^ r ä u m e  hinwegzuschauen Gelegenheit hat, 
r l o c h e n  schön Wetter wohl 
^ 8  ^ ^ sten , um die Ernte unter Dach zu 

eine Eisenbahnfahrt durch die 
wird jedoch eines besseren belehrt, 

^ppelf ld NZind bereits über ausgedehnte
'er, aber wieviel des Erntesegens harrt! Venedig

berei bisher nicht ermittelt werden konnte, wird der 
Sachverhalt hiermit öffentlich festgestellt.

Der Pariser amerikanische Botschafter in Berlin.
Der Berliner Korrespondent der „Newyork 

Times" telegraphierte, wie die „Franks. Ztg." in­
direkt aus Newyork erfährt, am Montag: Der in 
Berlin anwesende amerikanische Botschafter in 
Frankreich Sharp habe am Tage vorher Unter­
redungen mit tonangebenden Berliner Politikern 
gehabt. Ohne bestimmte Gründe gingen Gerüchte 
um, daß der Botschafter von Wilson den Auftrag 
habe, in allen kriegführenden Ländern Nachfrage 
über die Möglichkeit eines Friedens anzustellen. -- 
Der Korrespondent des „Daily Telegraph" hat in 
Washington die Erklärung erhalten, der Botschafter 
habe in Deutschland nur auf der Durchreise nach den 
Vereinigten Staaten verweilt, wo er seinen Urlaub 
zu verbringen gedenkt. Die Behauptung, daß er 
mit einer Mission betraut sei, sei unrichtig.

Zu den schweizerischen Verhandlungen mit Deutsch­
land «

schreibt der Verner „Bund": Der erste Bericht des 
Bundesrats über die von ihm getroffenen Neutra 
litätsmaßnahmen vom 1. Dezember 1914 enthält 
bezüglich der Einfuhr von Kohle und Getreide aus 
Deutschland folgende Stelle: „Gleichzeitig haben
wir uns mit Deutschland dahin verständigt, daß 
dieses im Falle eines Kriegsausbruches darauf ver­
zichte, auf die Eetreidevorräte der Schweiz, die in 
Deutschland lagern. Hand zu legen, und daß es 
Transporten von Getreide und Steinkohle, die für 
den schweizerischen Staat bestimmt sind, keine Hin­
dernisse in den Weg legen, sondern sie mit eigenen 
Transportmitteln besorgen oder mit schweizerischen 
Transportmitteln bewerkstelligen werde. Diese Ver­
ständigung hat sich als für uns überaus wertvoll 
erwiesen." Von zuständiger Seite werden wir dar­
auf aufmerksam gemacht, daß weitere Verpflich­
tungen Deutschlands inbezug auf die Einfuhr und 
Beförderung von Kohle nicht vorliegen und daß 
inbezug auf andere wichtige Bodenprodukte, z. B. 
Eisen, keine Verpflichtungen bestehen. I n  diesem 
Sinye ist dte betreffende Stelle unserer Ausfüh 
rungen im gestrigen Morgenblatt zu berichtigen. 
Tatsache ist. daß uns Deutschland bis jetzt mit Eisen 
und Kohle in weitgehendstem Maße versorgt hat, 
und es steht zu hoffen, daß durch die jetzt beginnen­
den Verhandlungen die Zufuhr dieser Waren der 
Schweiz gesichert werde, über die Verhandlungen 
werden bis zu deren Abschluß keine Mitteilungen 
gemacht. Man wird also mit Kommentaren zurück-

noch seiner Bergung! Dort erblickt man unabseh­
bare Stiegen; anderswo find die Arbeiter mit 
Maschine oder Sense erst mit Mähen beschäftigt. 
Manche Haferfelder sind noch garnicht in Angriff 
genommen. Man darf zweierlei nicht übersehen 
die Ergiebigkeit der heurigen Ernte und den 
Mangel an Arbeitskräften. Don Kujawien wird 
gemeldet, daß die Mähmaschine in dem ro.hr- 
ähnlichen Getreide einfach versagt habe, sodaß man 
gezwungen ist, wieder zur Sense zu greifen^ Da ist 
es denn begreiflich, wie sehr sich die Erntearbeiten 
verzögern und wie notwendig es ist, daß jede Kraft 
nutzbar gemacht wird. Es wäre nur zu wünschen, 
daß der Himmel, der am Anfang dieser Woche uns 
wieder Niederschläge brachte und noch ein recht 
mürrisches Gesicht zeigt, sich wieder für einige 
Wochen aufklären wollte.

Es ist schon oft genug hervorgehoben worden, 
daß wir mit einer guten Ernte zu rechnen haben. 
Die Landwirte werden nicht nur über gewaltige 
Strohmengen zu verfügen haben, auch im allge­
meinen sind die Futtermittel gegen das Vorjahr 
reichlicher ausgefallen. Ein wirklicher Segen kann 
der Landwirtschaft und damit auch der Allgemein­
heit aber nur erblühen, wenn man dem Landwirt 
soviel seines selbstgeernteten Futters beläßt, daß er 
einen rationellen Betrieb aufrecht erhalten kann. 
Das ist der Kern der ganzen Sache, Je weniger 
einschneidende Bestimmungen auch hier erlassen 
werden, desto besser wird das Vaterland dabei 
fahren. Sind aber Einschränkungen geboten, so 
sollten bei Festsetzung derselben die Stimmen der 
sachkundigen Landwirte nicht ungehört verhallen. 
Sonst dürste es immer wieder vorkommen, daß 
Maßnahmen, die in wohlgemeintester Absicht ge­
troffen werden, sich doch hinterher als gefährliche 
Experimente erweisen. Wenn der Landmann 
16 Mark für den Zentner Gerste und Hafer erhält, 
für Kleie aber selber 20 Mark und mehr zahlen muß, 
so ist es nicht verwunderlich, daß die Viehzucht 
zurückgehen und das Fleisch knapp werden muß.

Die Weichsel ist auf etwa einen Meter zurück­
gegangen und bietet das in den letzten Jahren 
übliche Bild mit zahlreichen Sandbänken. Ein 
Hindernis für die Schiffahrt bilden sie nicht, denn 
von einer solchen kann man kaum noch reden. Nach 
Polen gehen wohl in militärischem Interesse noch 
manche Kähne, aber der früher so rege Verkehr mit 
Danzig liegt fast ganz darnieder, da das nordische 

uns auch nichts zu bieten hat. Einen er­

halten müssen. — Am Donnerstag haben die Unter- 
handlungen der Abgeordneten des schweizerischen 
Bundesrats und der deutschen Reichsregierung über 
die mögliche Ein- und Ausfuhr in Bern begonnen. 
Täglich wird eine Beratung der gesamten Abgeord­
neten abgehalten. Daneben finden Beratungen der 
Unterausschüsse über Einzelfragen statt..

Die itliemschen Kriegsausgaben.
Das römische Amtsblatt veröffentlicht zwei Er­

lasse, durch die für Kriegszwecke und Unterstützungs­
gelder weitere 65 Millionen Lire ausgeworfen 
werden.

Eine holländische Lsndesverteidigrmgssteuer.
Die erste holländische Kammer hat einen Gesetz­

entwurf, der die Einführung einer Landesverteidi­
gungssteuer vorsieht, angenommen.

Asquiths Rücktritt bevorstehend? 7 -

In  wohlinformierLen Londoner Kreisen hält 
man aufs neue den Rücktritt Asquiths für unmittel­
bar bevorstehend. Man meint, er habe sich bisher 
nur durch die Unterstützung der Konservativen be­
haupten können. Dieser Einfluß der Konservativen 
sei aus seinen Regierungshan'dlungen immer deut­
licher erkennbar. Seine veränderte Haltung in der 
Angelegenheit der drei deutschen Fürsten (des Her­
zogs von Eumberland, des Herzogs von Sachsen- 
Koburg und des Prinzen von Schleswig-Holstein), 
die er jetzt ihrer englischen Titel für verlustig er­
klären will, obwohl er anfangs nichts davon hören 
wollte, wie sehr es auch im Parlament verlangt 
wurde, schreibt man völlig konservativen Einflüssen 
zu. Dieselben Einflüsse sollen bei der Untersüchungs- 
kommission für die Mesopotamien-Expedition und 
Lei der Ernennung des Homerule-Gegners Duke 
zum Staatssekretär für Irland ausschlaggebend ge­
wesen sein, doch hätten ihn die Konservativen letzt­
hin mehrfach im Stich gelassen. Ihre Führer sollen 
sogar trotz dem angeblich noch immer bestehenden 
Burgfrieden direkte Opposition gegen seine Vor­
schläge geführt haben! Falls es zu einer Kabinetts­
krise kommen sollte, nennt man wiederum Llsyd- 
George, Churchill und Carson als künftige führende 
Persönlichkeiten.

Annehme der Parlamentsbill im Untsrhause.
Im  englischen Unterhause ist in dritter Lesung 

die ParlamentSbill mit der Abänderung ange­
nommen worden, wonach die ParlamenLsdaner auf
7 Monate anstatt der ursprünglich vorgesehenen
8 Monate ausgedehnt wird.

freulichen Fortgang nehmen die Uferarbeiten in 
Thorn. Gerade an der Dampferfähre sah es bis 
vor kurzem noch recht wüste aus. Nun ist der Zu­
gang, der früher zu der Pontonbrücke des ersten 
Kriegsjahres führte, wieder vermauert, die tiefe 
Senkung der Uferstraße ausgefüllt, und die Pflaste 
rung naht sich ihrem Ende. In  kurzer Zeit wird 
die Uferstraße in ihrem ganzen Zuge dem freien 
Verkehr erschlossen jein. — Neben der Eisenbahn­
brücke an der Stadtseite des Weichselufers sind von 
unseren Feldgrauen ertragreiche Gemüsegärten an­
gelegt, die sich einer sorgsamen Pflege erfreuen. 
Die Gartenkünstler haben es auch nicht unterlassen, 
eine Menge Sonnenblumen anzupflanzen. Ihrem  
Beispiele sind auch die Kameraden, die in den 
Baracken zwischen der Schlachthaus- und Leibitscher- 
straße wohnen, gefolgt. Die Pflege dieser geschätzten 
Ölpflanzen, deren Preis erst unlängst erhöht ist, 
kann nur freudig begrüßt werden. Der saubere 
Aushungerungsplan Englands hat uns ja erfinde­
risch gemacht, unsere Lebenshaltung aus eigenen 
Mitteln zu sichern. Einen besonders kühnen Versuch 
hat in dieser Beziehung die Stadt Posen gemacht. 
Dort hat die städtische Gartenbauverwaltung an 
mehreren Stellen, wo die Frühkartoffeln abgeerntet 
sind, nochmals gut angekeimte Saatkartoffeln ein­
gepflanzt. Die Saat ist gut aufgegangen, das Kar­
toffelkraut bereits 25 Zentimeter hoch. Man hofft, 
daß hier im Oktober eine zweite diesjährige Ernte 
vor sich gehen kann.

Der 17. August, der nach einer „unumstößlichen" 
Prophezeiung den Frieden bringen sollte, ist unter 
Schlachtenlärm und Kanonendonner ins Meer der 
Ewigkeit versunken. Trotzdem stehen wir uner- 
schüttert im stolzen, festen Vertrauen auf unsere un­
besiegbare, tapfere. Feldarmee und unsere Heim­
armee. Wir haben nie geprahlt und uns niemals 
an künftigen Siegen vorher berauscht. Dafür ist 
uns auch der Katzenjammer erspart geblieben, den 
unsere Feinde so oft gespürt.haben, wenn ihre er­
träumten und bestimmt erhofften Erfolge ausge­
blieben sind. In  diesem Stadium der Kater- 
stimmung befinden sich unsere drei großen Gegner 
augenblicklich, nachdem die gemeinsame Offensive 
auf allen Fronten so ziemlich im Abflauen befind­
lich ist. Nur Ita lien  ist noch mitten im Sieges­
rausch. Zwar ist der Erfolg, der mit der Einnahme 
des verwüsteten Görz ziemlich erschöpft ist, nicht sehr 
bedeutungsvoll, zumal er mit großen Opfern bezahlt 
ist; aber wenn man über ein Jahr fast nichts als

Vertreter der Arbeiterpartei im englischen Kabinett-
„Nieuwe RoLterdamsche Courant" meldet aus 

London: Der bisherige Einpeitscher der Arbeiter­
partei Roberts wurde zum Parlamentssekretär des 
neuen Departements ernannt, an dessen Spitze Hen- 
derson stehen wird.
Die Berufungen gegen die Wehrpflicht in England.

Die „Daily Mail" berichtet, daß die 2000 Ge­
richtshöfe, die die Berufungen gegen die Wehrpflicht 
entscheiden, noch 300 000 Fälle zu erledigen hätten,

Die Teuerung in England.
Die „Daily Mail" schreibt: Die Forderungen

der Eisenbahner auf eine Lohnerhöhung von 
10 Schilling in der Woche können nur dadurch ge­
rechtfertigt werden, daß die Kosten der Lebens- 
unterhaltung über alles Erwarten gestiegen und 
seit dem vorigen Oktober um 65 v. H. gewachsen 
sind.

Stürmer bei Sasonow.
Peter burger Nachrichten zufolge hat der M i­

nisterpräsident Stürmer vor seiner zweiten Abreise 
nach dem Hauptquartier dem ehemaligen Minister 
des Auswärtigen Sasonow einen mehrstündigen 
Besuch abgestattet, der in politischen Kreisen lebhaft 
kommentiert wird. Stürmer ist auf seiner Reise nach 
dem Hauptquartier von dem Präsidenten der Reichs­
duma Rodziankow begleitet worden.

Gerüchte von einem russischen Separatfrieden.
„L'Eclair" erfährt aus London: Die englische 

Regierung verlangte in Petersburg freundschaftliche 
Aufklärung über die Absichten des Ministerpräsi­
denten Stürmer, da Gerüchte davon sprechen, er 
suche einen Separatfrieden zu erlangen. Stürmer 
gab eine Erklärung ab, in der er seine völlige Einig­
keit mit den Plänen des Vierverbandes betonte.

Peter Karp nach Wien und Berlin.
Dem „Magyar Orszag" wird aus Bukarest be­

richtet: I n  volitischen Kreisen werden Nachrichten 
verbreitet, daß Peter Karp demnächst nach Wien 
und Berlin reist, um die dortigen maßgebenden Fak­
toren hinsichtlich der politischen Verhältnisse in 
Bukarest zu orientieren.

Beratungen im rumänischen Kriegsrnimsterium.
Dem Bukarester „Steagul" zufolge fanden am 

Mittwoch im Kriegsministerium Beratungen statt, 
an denen der Ministerpräsident, der Generalsekretär 
des Kriegsministeriums, der Kommandant des 
Z. Armeekorps und der russische Militärattaches 
Oberst Tatarinow teilnahmen.

Schläge eingeheimst hat, so freut man sich über 
einen Fortschritt desto mehr. Für die allgemeine 
Lage ist das ebenso wenig beunruhigend, wie das 
Verlangen der Kriegserklärung an Deutschland, 
das der biedere Runciinan in Rom mit aner­
kennenswertem Eifer schürt. Auch hier wird der 
Rausch bald verfliegen. Besonders für den russischen 
Übermut dürste bald ein Dämpfer folgen. Dieser 
Gedanke ist im ganzen deutschen Volke lebendig: 
dafür bürgt ihm der Name Hindenburg. — Auch 
der Heimarmee eröffnen sich günstigere Aussichten. 
Angesichts der reichen Ernte ist bereits vielfach der 
Wunsch ausgesprochen, es möchte demnächst das Kar- 
Loffelbrot ganz verschwinden und uns das reine 
Roggenbrot wieder gegeben werden. Das ist durch­
aus verständlich, weil das Kriegsbrot sich auch in 
Thorn erheblich verschlechtert hatte. Es wird aller­
dings bestritten, daß die SchuU) am Kartoffelzusatz 
liege. Sowohl vom hygienischen Institut der Ber­
liner Universität, als auch vom kaiserlichen Gesund­
heitsamte wird behauptet, daß ein Kartoffelzusatz 
von 20 Prozent weder den Nährwert, noch den Ge­
schmack des Brotes beeinträchtige; doch darüber 
müßten erst aufgrund wissenschaftlicher Unter­
suchungen längere Erfahrungen gesammelt werden. 
Richtig ist, daß die minderwertige Beschaffenheit 
des Roggenmehls zur Verschlechterung des Brotes 
mit beiträgt; aber dem Kartoffelzusatz ist die 
Haupttrrsache beizumessen. Die Kartoffel für sich 
ist ja ein sehr schmackhaftes und bekömmliches Nah­
rungsmittel, wenn sie warm genossen wird; kalt 
widersteht sie dem menschlichen Magen, und auch 
an das Vieh läßt sie stch nur warm verfüttern. 
Darüber, daß die erforderliche Brotstreckung in an­
derer, die Gesundheit des Volkes nicht beeinträchti­
gender Weise hätte erfolgen können, sind die Mei­
nungen kaum mehr geteilt.

Wo viel Licht ist, ist auch starker Schatten. So 
erhielt unsere Schristleitung unlängst einen un­
flätigen anonymen Brief, der von gemeinen 
Drohungen gegen „die Reichen" und die Stadt­
verwaltung strotzte. Ein großss Gewicht braucht 
man solchen Auswüchsen nicht beizulegen, denn es 
wird immer Leute geben, die den Ernst der Zeit 
nicht verstehen und nicht anerkennen wollen, daß von 
jedem Einzelnen Opfer gefordert werden. Hier 
gesellt sich noch zur Gemeinheit die Feigheit hinzu, 
die sich hinter Namenlostgkeit versteckt.
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Wer die andere Lage Bulgariens
Wachte dem „Dnevnrk" zufolge M inisterpräsident 
Radoslarvow im  M n n fte rra t M itte ilungen . B u l­
garien sei gegenwärtig vor jeder äußeren Über­
raschung geschützt. D ie  allgemeine Lage sei gut, und 
es beständen Aussichten, daß sie sich werter bessere. 
Auch bezüglich bor Versorgung von Armee und Ve- 
vö lk ttung  sei das Land gut gesichert. D ie  d iesjäh­
rige E rn te  sei mehr a ls  zufriedenstellend.

Der Zwischensall m  Chengchiatung.
Nach M eldung aus Tokio wurde ein Kava llerie ! 

Regiment, drei B a ta illone  In fa n te r ie  und eine ge­
mischte Kompagnie m it Maschinengewehren von der 
rrächstgelegenLn Garnison nach Chengchiatung ent­
sandt. Das K ab ine tt beriet am Donnerstag über 
die Lage. Das M in is terium  des Äußern erklärte, 
daß die Ha ltung Japans von der freundschaftlichen 
Gesinnung und der M ita rb e it Pekings abhängen 
würde.

Japan  und die Beschlüsse der Pariser Wrrtschasts- 
ksnferenz.

- I n  einer gemeinsamen Sitzung der japanischen 
sich zugunsten der Be chlüsse der 

Handelskammern wurde einstimmig eine Resolution 
Pariser Wirtfchaftskonserenz ausspricht. sowohl was 
die Maßregeln während des Krieges, a ls diejenigen 
nach dem Kriege be trifft.

Der drohende ErserrSahnerstrerk in  Amerika.
Präsident W ilson hat die Präsidenten der Haupt- 

eisenbahnen zu einer Beratung nach Washington 
eingeladen. —- „Tem ps" meldet aus W ashington: 
Trotz der Aussicht auf Beilegung des Ausstandes 
der Eisenbahner wurde die Absendüng von 25 600 
M ann  M il iz  an die mexikanische Grenze verschoben.

D ie Angst vor der W ahrheit.
M te r  der Überschrift „Blockade der K abe l" be­

schäftigt sich ein Le ita rtike l des Nervyorker Regie­
rungsblattes „W o rld " m it dem Einspruch amerika­
nischer Journalisten in  B e r lin  gegen die U n te r­
drückung ih rer Meldungen durch die britische Zen­
sur und schreibt: Da keinem militärischen Interesse 
dadurch gedient werden kann. muß man annehmen, 
daß England darauf ausgeht, die W e lt außerhalb 
der Kriegszone über die Verhältnisse innerhalb 
dieser zu Lauschen. Zu diesem Zweck tu t seine Zensur- 
behorde den Neutralen Feindseligkeiten an, ohne 
seinem Feinde Schaden zuzufügen. D ie Lage in  
Deutschland w ird  nicht dadurch geändert, daß M e l­
dungen über sie verstümmelt oder vernichtet werden. 
Dies ist der F a ll Lei dem V ertre te r der „W o rld "  in  
B e rlin , von dessen 72 Meldungen im  J u l i  nur 21 
angekommen sind. Es geht daraus klar genug her­
vor. daß man in  London in  der Sperre von Nach­
richten ebenso entschlossen und rücksichtslos vorgeht 
iie  in  irgend einer Maßnahme des wirklichen K r ie ­

ges. F ü r eine solche P o lit ik  mutz es Gründe geben. 
Vielle icht werden die amerikanischen Geldgeber und 
Kaufleute, die den Verbündeten meist in s  B laue 
hine in ungeheure K red ite eröffnen, sich veranlaßt 
fühlen, nach den wahren Absichten dieser P o lit ik  zu 
forschen.

W as die Entente Amerika schuldet.
I n  Londoner F inanz- und Jndustriekreisen schätzt 

man den W ert der von den Verbündeten den am eri­
kanischen Fabriken erte ilten A ufträge auf K riegs­
m ateria l auf die hübsche runde Summe von 12 M i l ­
liarden M ark. E ine einzige Fabrik, die „Bethlehem 
Steel Corpora tion", hat während des Krieges Be­
stellungen im  Betrage von 1,2 M illia rd e n  M ark 
erhalten und steht m it diesem Auftragsrekord unter 
den m it Bestellungen bedachten Werken an erster 
Stelle. Es fo lg t die „D upont Company" m it einem 
Betrage von 800 M illio n e n  M ark, und an d ritte r 
S telle stehen die „B a ld w in  Locomotive W orks", die 
fü r 6YV M illio n e n  M ark  Gewehre und Geschosse 
verbucht haben. Diesen drei F irm en folgen 20 an­
dere amerikanische Fabriken, von denen jede Ver­
stellungen für Beträge erhalten hat, die nicht unter 
100 M illio n e n  M ark und nicht über 400 M illio n e n  
M ark betragen. Diese Riesenausträgs haben in  der 
Hauptsache während der Leiden vergangenen Jahre 
die amerikanische Ind us trie  ernährt und sie instand 
gesetzt, die wirtschaftliche Krise, die sich in  den Ver-

s
einigten Staaten drohend kündete, zu vermeiden. 
D ie  Verbündeten haben im  übrigen bisher nur 
wenig mehr a ls  die H ä lfte des bestellten M ate ria ls  
ge lie fert erhalten.

Ernahnmgsfragen.
Z u r Regelung der Fleischverssrgung.

Eine vorn Bundesrat am 17. August 1916 be­
schlossene Änderung des K 10 Abs. 3 der Bekannt­
machung über Fleischversorgung vorn 27. M ärz 1916 
g ib t dem Reichskanzler die Möglichkeit, die bisher 
den Gemeinden bezw. Landeszentralbehörden über­
lassene Regelung der Fleischversorgung selbst vorzu­
nehmen. D ie Verordnung bietet die rechtliche Grund­
lage fü r die vom Kriegsernährungsam t vorbereitete, 
binnen kurzen: bevorstehende einheitliche Regelung 
der Fleischversorgung und des Fleischverbrauchs im 
ganzen Reiche.
Sofortige Ablie ferung von Getreide der neuen Ernte 

nötig.
D ie vielfach vertretene Auffassung, daß die noch 

vorhandenen Bestände an Brotgetreide a lte r Ernte 
so reichlich seien, daß die Ablieferungen aus der 
neuen E rnte einer Beschleunigung nicht bedürften, 
ist durchaus irrtüm lich. D ie Reichsgetreidestelle be­
darf vielm ehr dringend einer sofortigen Ablieferung 
von Roggen und Weizen der neuen Ernte.

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Statt Thor».

Als Vertrauensmann für die m ili­
tärische Vorbereitung der Jugend im 
Stadtkreise Thorn ist vom Herrn Re­
gierungspräsidenten in Marienwerder 
Herr Lberlyzealdireltor V r .  Ns^ckoro 
m Thorn bestellt worden.

Der Oberbürgermeister.

Der Kaufmann ääolk S e rv e r ,  
wohnhaft Culmer Chaussee 60, ist 
zum Schiedsmann -es 6. Bezirks 
der Stadt Thorn und der Kupfer, 
schmiedemeister TbooLar Kolüon- 
stero. wohnhaft Culmer Chanssee 
5/10, zum Schiedsrnanns « S te llve r­
treter -es genannten Bezirks auf 
die Dauer von 3 Jahren gewählt 
rmd bestätigt worden.

Der 6. Schiedsmannsbezirl umfaßt 
folgende Straßen: Culmer Chaussee, 
Zanitzenstraße. Kirckhofstraße, Wasser- 
werk, Weißhoferstraße, Gut Weißhof.

Thorn den 16. August 1916.
Der Magistrat.

An unseren Gemeindeschulen ist die 
Stelle einer evangelischen Lehrerin 
baldigst zu besetzen.

D ir  bitten um Einreichung von 
Bewerbungen bis zum 1. Sevtember 
1916.

Der Magistrat.

SeKarmtumchmrg.
Provivrialsettftelle.
Die bisherige p rov inz ie lleB utte r- 

vertellunasstelle in  Panzig ist seit 
dem 12. August 1916 aufgehoben. 
A n  ih re S te lle  ist die P rsv inz ia l- 
fettsteüe, Danzig, Neugarten 11, 
Fernsprecher 3011, getreten. Le iter 
ist H err O öerregierungsrat v r .  
Vobreuü.

Thorn den 18. August 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau eines Eich­

amtes erforderlichen Rohbauarbeiten 
sollen in nachstehenden Losen vergeben 
werden:

Los I  Erd- und Maurerarbeiten,
LoS I I  Zimmerarbeiten,
Los I I I  Dachdecker- und Klemp- 

uerarbeiten,
einschließlich Materiallieferung.

Die Berdinguttgsunkerlageu liegen 
während der Dien Munden im Stadt- 
Lauamt aus oder können von dort 
gegen Erstattung von je 1,50 Mark 
bezogen werden. Angebote sind ver­
schlossen und mit entsprechender Auf- 
schrift bis

MLM Oe» L  d. M..
vormittags LO Nhr,

an Herrn Bürodirektor K och , Rat- 
hau-, Zimmer Nr. 19, einzusenden.

Die Oeffnung der Angebote findet 
irr der angegebene» Reihenfolge im 
Stadtbauamt in Gegenwart etwa er­
schienener Bieter statt.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zu diesem Jahre werden wieder 

sämtliche reisen Kastanien und Eicheln 
der Straßenbäume, soweit sie der Stadt 
gehören, durch Kinder des städtischen 
Waisenhauses nnd des Kinderheims 
gesammelt und im städtischen Interesse 
verwendet werden.

Anderen Personen ist das Sammeln 
der Früchte unter diesen Bäumen ver­
boten.

Zuwiderhandlungen werden evtl. 
wegen Diebstahls strafrechtlich ge- 
ahndet werden.

Thorn den 17. August 1916.
Dre NMei-VenveltvM.

18. August 1916.

Bekanntmachung.
Von heute ab verkaufen w ir bis 

auf weiteres aus unseren Kriegsbe- 
ständen

Kohlen,
unsortiert, unter Ausschluß jeglicher 
Gewährleistung und nur in ganzen 
Fuhren unter der Bedingung, daß 
die Kohlen in Thorn verbleiben, zu 
nachstehenden Preisen:

a) frei Hans:
einzelne Fuhren den ZLr. f. 1,70 Mk., 
bei 100 Zentrier „  „  „ 1,65 „
bei 200 Zentner „ „  „  1,60 „

b) ab Lagerplatz: 
bei einzelnen Fuhren

den Ztr. f. 1,55 Mk.,
bei 100 Zentner „  1.50 „
bei 200 Zentner „ .. „  1,45 „

Briketts
geben w ir zu den gleichen Preisen ab.

Bas Wegegeld zahlt der Ab­
nehmer.

Das ermittelte Gewicht der Gas- 
anstaltswage. ist für beide Teile bin­
dend.

Mehr als 200 Zentner werden an 
gewerbliche Betriebe in einem Monat 
nickt abgegeben.

Aufträge werden im Büro des 
Stadtrats Acker m ä n n ,  Mellien- 
straße 5. Fernsprecher 9 und 288. 
entgegengenommen.

Thorn den. 15. August 1916.
Der Magistrat.

Am Anschlich an die Bekannt- 
machuttg des Herrn Vorsitzenden der 
Einkommensteuer - Beranlagungskom- 
missiou für den Stadtkreis Thorn 
vorn 27..J u li  1916, betreffend die 
Erhöhung der Zuschläge zur Ein­
kommensteuer nnd Ergänzungssteuer 
(Gesetz vom 8. J u li 1916, Nr. 20 
der Preußischen Gesetzsammlung, S. 
109 f.), weisen w ir darauf hin, daß 
dir fälligen Zuschläge für das 1. und 
2. Vierteljahr des Rechnungsjahres 
1916 zur Vermeidung der Zwangs- 
beitreibung bis spätestens denr«. Buiuft mk
unter Vorlegung der Steueraus­
schreibung für 1916 au unsere Steuer- 
kasse im Rathaufe, Zimmer Nr. 31, 
während der Bprmittagsdienststunden 
zu zahlen sind.

Eine besonders Steueransschrer- 
bung über - ie  zu zahlenden er­
höhten Zuschläge ergeht nicht.

Die Eintragung der Zuschläge in 
die Steuerausschreibungen erfolgt in 
unserer Steuerkasse.
Der Magistrat, Sterreradterkmg.

Bekanntmachung.
vormittags 11 Uhr,

werden w ir in  dem Hause Bachestraßs 
9, 3 Treppen

l SeMml. 1 MerIM 
m» 1 Mgrl mit MMe
gegen sofortige Barzahlung meist- 
bietend versteigern lassen.'

Thoru den 18. August 1916.
Der Magistrat.

BekarmtmkchUW.
A m  L i M t t M .  2 4 . A M t ! M .

vormittags 11 Ahr,
werde» w ir in dein Hanse Bergstr. 8

ein WUcheUnd
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 18. August 1916.
Der Magistrat.

k .  v r s v i t r .
G. m. b. H.,

Maschinenfabrik Thorn,
empfiehlt

A M -  !»ii> M t M M W .  
W>>e!.

W W M in e n .
KartsUeriliMslhiiieii.

Pflüge.
KMmisreil,
MgerstreM

sowie olle anderen landwirtschastl. Maschinen u. Geräte.

G

W e r
aus -er Löweu-Rieebrarrerer, Berlin,

hell nnS dunkel,
in Gebinden nnd Flaschen empfiehlt

M S X  L D M A S L ' ,
Biergrotzhaudlirng. Seglerstr. 15.

I» HWeii!.
naturrein, ungesüßt, i. Oxh.. Ltr. 50 Pfg.

80isel FriilMI,
Flasche 1.70 Mark inkl. Steuer 

in Kisten von 60 Flaschen.
Carte Manche Fruchtsett,
Llasche !,S0 Mark inkl. Steuer 

i» Kisten van SO Flaschen.
K a V t  FlaschengSrung. FI. 2.50. 2,75, 
v k U ,  3 »8 Mark exkl. Slener.
Henckell, Math. Müller billigst, 
Rot-, Bordeaur-, Rhein-,Mosel-, 
Wermuth-, Port- u. Fruchtweins

offerieren billigst
Lernst!, L Wartens, Stettiu.

Mllitärfreker

L a g e r i s t
aus der Zuckerwarsnöranche für sofott 
gesucht. Kriegsbeschädigte werden berück­
sichtigt. Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen sind zu richten 
an die

Mlikk « M U Z M .K .

gUM baldigen Antritt gesucht. Spätere 
Meisterstellung nicht ausgeschloffen. 

Schriftliche Bewerbungen an

Stärkefabrik Thorn.

2-3 SW m cher
bei hohem Lohn für dauernde Beschäl« 
tigung stellt ein

O t t ,  Elisabethltr. 3.
Ein kräftiger, anstelliger Knabe mit 

den erforderlichen Schulkemünffsen findet 
eine Stelle als

in der
6. vombrowski'schm Vuchdruckcrci,

Koihattnenstraße 4.

 ̂ Tüchtige

U r b r i t e r  
M  M ü l l e r

stellt ein bei hohem Lohn

DMerNüMsMjileKmULko.,
Thorn-M ocker.__________

Zum baldigen Antritt suchen wir mehrere 
nüchterne und unbescholtene Leute als

Es wollen sich nur solche melden, die 
gut schreiben und lesen können. Meldun­
gen zwischen 10—12 Uhr vormittags und 
6 —8 Uhr nachmittags.

NpM k der Wrm Ach-». 
WieMWstvl.b.H.,Wrl,

Breitestr. 37. —  Telephon 860.

!.
Z M nkarrer, 1 Setzer, 
Z A nstarret, 2 B rem er  
W r Rrngofen-Negelei.

____ Thorn,
Junger, kräftiger

M d e i t e r .
auch kriegsbeschädigter. für sofort gesucht.

Läwen-Apotheke.
Kutscher

wird von sofort gesucht.

_________  Biergros;hau5!ttng.

l LWMltze WK!.
rKeZIrZelLv, Gerberstratze 25.

Ein Frmüem
zur Beaufsichtigung von Schularbeiten für 
einen Sextaner wird für die Nachmittags­
stunden sofort verlangt.

Gest. Angebote unter K . 1 5 9 3  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".________

kann sich melden bei
Frau Gerechkenr. 20. 2.

AnfWaetemiMchsn
für vorm. gesucht. Schuhmacherftr. 1, 3.

M f ie r s M r a t e
von M ir. 2.50 au,

Rasierpinsel,
Rasiermesser,

Rasiernapse,
Rasierseisen,
ferner Ersatzkkingeir, passend für Gillette- 
apparate in deutschem Fabrikat L e v e l;e is  

empfiehlt

ff, » L» VVVS»»SLWV»» SL«»V»,L»A

Seifenfabrik,
Alistädtischer Markt 33._______

RStzfraukeiv
verlangt Grabenftr. 32, 1 Treppe.

Junges Mädchen,
das ein Jahr ohne gegenseitige Vergü- 
tigung kochen lernen möchte, sucht sofort 

Frau §-»Q 8s1«L*, Kasino 61, 
Koernerslraße 12.

Frauen
u. große Kinder

zum KarLoffolsammeln sucht

ßlMÜSde,
bei Thonr.

Meitemae«
werden gesucht. Färbsre i.

ße«Mtes.Mr!.MeMgdchks,
das auch kochen kann, nur mit guten 
Zeugnissen zum 1. 10. gesucht.

Angebote unter X .  1 5 9 8  an die Ge- 
schaftsstette der „Presse".

M m M s M s l N .
Frau oder Mädchen, von sofort oder 
später für Haushalt von 2 Personen auf 
2—3 Stunden am Tage gesucht. 

Meldungen zwischen 8—9 Uhr abends. 
Neustädtischer Markt 26. 3 Tr.

« m  AWÜkli»,
die auch gut kochen kann, für einen 
alleinstehenden Herrn gesucht. 

Bewerbungen mit Lohnangabe.
Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Umckkis l«f. M t.
Schloßstraße 9, Ecke Gehrmann, Ta- 

M  erieg eschäft.

N u k w S r te r in
für den ganzen Tag gesucht.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

K u k w Z r te r in
für die Zeit von 7—11 Uhr vormittags 
gesucht. Brombergerstr. 45. unten, links.

AufwSrteriu,
schulentl. Mädchen, für vorm. sofott gesucht. 

Waldstraße 29. ptr.. rechts.

Auswärterin
für Vormittag gesucht.

Rostnowstraße Z. 3 Treppen.

AüMWI» M U
von sogleich. Fischerstraße 38 A 1.

L Zu irklirlttlskil Z
Ein besonders für Gärtner oder Händler 

geeignetes, in Thorn-Mocker an der Lin- 
denstraße gelegenes

bestehend aus Wohnhaus, großer Scheune, 
Nenüsen, Vieh-- und PferdestaN. großem,
massivenr Keller, Waschküche und etwa 
10 -12  Morgen Land (guter Boden), mit 
schönem Obstgarten ist zu Verkaufen. 

Näheres Lindenstraße 47.

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen, darunter S Ä reivsekretar.

Bachestraße 16.

Feinste

empfiehlt billigst 

Mellienstraßc 61.

Haubeunetze, Haarnetze
s e h r b - E E Ä l Ä E m - P " " '

M ze  prachtvolle S Z O ,
S K - jetzt spottbillig! -s -s

N . Culnierstraße».

Neue nnd alte 
Kleidungsstücke

sind inanbetracht der KttegszeiL 
billig zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „ P M ^

W  A M  M B
zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Pr?n^'

2  W v r ä o ,
beides Schimmel, (W a llach  und S t u ^  

hat zu verkaufen

Gustav Us^vr, Thortt.
Fernruf 317. — Breitestr.

lKkkWl!.... ^
2 Jahre altl (ruff. Barsoy) dressiert, 
zu verkaufen.

M o g s U ,  L e n tu a u t ,  ..
Mes. Insl.-'Negl«-»,t 21. S ch icU !^

Fuuger Terrierhuao»
bildschön, billig zu verkaufen. ^  ag.

V rom bergerstE ^

Eis neues, vieWzes M h  
sgrnie ei« eiesanlee
sind billig zu verkaufen. ,

Wagenbaueveimiteie»
Nslriebe. Tuchmacherstraße 26. ___

Einige gebrauchte

M D e - a r M e i l
billig zu verkaufen. < ^

8 .  Schillerstr.

Z hchkaNAM Hhllnnisbeekell. 
nnd 8 hoWW. SicheibA
sind zu verkarsten. Brombergerstr^^ - ' '  

Eine Anzahl leerer

W?er W W B  
M  - W W

sind billig zu habe». ,
6. vomdrowski'sche B uchdru»

Katharinenstraße

BMdeisea
vm  Papierballen bat billig abzus^
e. vomdi-ovski'sche BuchdN'̂ '
_________ Katharinenstraße 4 . ___ -—^

Mngek
vorteilhaft avzugebett̂

Angebote unter 1 5 9 1  an 
schaftsstelle der ^Presse".

L ^ V A S , , , « .
zur 22. Aadischeu ^

lügooo Mark. Hauplg-W'"". ' L-"'
von 10000 Mark, zu 1 
zu 10 Mark, / 

sind zu baden bei , ,

köl t tgl .  L o r t e r r e  - ^  l n u 
Tdorn Breitestr. ^


